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Die KoMtionspoUtilr
Von Karl Kaulsky

und l,t öanÄ lichtbar in einem inneren üliinmfl §-
lierten ^"Nstsprozeß begriffen. Zwischen den radikali-
Teilen' ^ die Phrase und die Agitation eingestellten
lchädlirb » I ^ SP . und der Minderheit,

'
die das Gemein-

'null ös r H parteioffiziellen Politik und Taktik einsieht ,
t a a « h 1 ; lo zur Klärung kommen . Tie Partei -
Kogs ^ .tchtusse der Unabhängigen verwerfen dic
hönaia ° « Politik mit Bürgerlichen, aber die unab-
heutet «»

rchstagsfraktion unterstützt indirekt di
deinnf^ Eriche bestehende Koalition, bestehend alis-' Sozial
deren

^

.Bürgerlichen. Und als . in einem beson
^ raFti™ t • ^ rispienschen Radikalismus , die unabhängig
bescklm^ » ^ . ,

der letzten Regierungskrise mit Mehrhei
liaen Ll - patte, sich an der Regierungsstürzerei zu betei
ichaft

' "^^lagte ein Teil der Fraktion einfach die Gefolg

^ eit̂ » § ^ ^ organ der Unabhängigen, die Berliner „Frei
einen

'
R «

stunde als gekommen zu betrachten
sto 0 r ; rnost inl Sinne der Beteiligung an de

zil unternehmen. Kar
er °er Theoretiker des Marxismus , der — wi
überae^ T ? - bereut — seinerzeit zu den Unabhängigei
ljsti ? ;£n0c

,2. vollendet soeben ein Buch iiber sozia
deinnärbl? Streitfragen . In einem Kapitel diese
flelienb l ; ENchemenenden Schrift erörtert Kantsky ein
bekommt K o a I. i t i o n s p o l i ti k. Die Unabhängige,
„Freiheit" s tn bittersten Wahrheiten zu hören. Di
lveise bi°^ l? 1?* bas Kapitel ab . auch wir geben auszugs
der Knmu- ^ der , was Kantsky zur B e f ü r w o r t u n i

^
alitionspolitik sagt . Er schreibt:

pvti
'
tischeu m}1 politische Revolution als Eroberung de

ausaes^ »kk ^ t durch eine bisher von der Staatsgewal
trachten ^ Klasse (oder Vereinigung von Klassen) be
Und der linden wir zwischen der bürgerliche ,
wannwc „^? v l e t a r i s ch e n Revolution in diesem Sinw
; ^ fache Verschiedenheiten .

<£ ■
r e

.
l
.
ne von ihnen sei hier näher untersucht ,

tion. ^ . arsterliche Revolution endet in der Gegenrevolu
Milstärdif,„r bie dazu überleitet, ist in der Regel ein ,
Klassen ^ i?fc beruht auf der Tatsache , daß di>
Proletarier '" Evolution . Bourgeois, Bauern , Kleinbürger
. sich auf*

ben wütenden inneren Kämpfen, in dener
sn dem f/ ;^ oen, zu einem Gleichgewichtszustand kommen
Flassenberg Klassen imstande ist, ihre politisch«
" atie ist über die andern aufzurichten . Die Demo
gegen habe» v tem Stadium noch nicht festgewurzelt , da
Kriege der Bürgerkriege und vielfach auch äußer«
ber alten r„ik

^ ?^ tionszeit dahin geführt, daß an Stell «
llramm d

'
is« n^ . sten Armee des Absolutismus eine neue

bsrfügt . m^ " " ^Erte. getreten ist. Wer über diese Arme,
Absoluter bei dem Gleichgewicht der Klassen leich
tn dem, was ,» sie alle. So endet die Revolutior
, Wo wir "^on Bonapartismus oder Zäsarismus nennt
M . scheinbar ê ner wirklich, nicht bloß , wie in Ruß
Wen alle p/oletarischen Revolution , zu tun haben
?le am Endo ^ ^brngungen für eine solche Entwicklung
sOor. Gj s»r,7? E

.r bürgerlichen Revolution unvermeidlick
eswegen. wo! , ^ ber proletarischen Revolution einmal

^ stgew, >» „,t ^ ^ Ewokratie bei ihrem Beginn meist
J1 ber Form ^ -s Ä '. ^ re proletarischen Kämpfe, also nichi
k 7. . Stelle des " r. Bürgerkrieges ausgekämpft werden, der
L .‘* Dann ak-gEwundenen Militarismus einen neuen
,^f chrern U, .- deshalb, weil die proletarische Revolutic
otariats über g ^ p" vkte schon ein lieberwiegen des Prüber Tn jchon ein lieberwregen des Prc

g, baß höchstens E
. anderen Klaffen zusammen voraussetz

feiern der w^ Eme mnere Spaltung dieser Klasse de
w„ ! s

un . Was wieder ein liebergewicht verscha
D ĥ

" tt .
^ E- Wegs notwendig ist und nur ausnahm-

s? lassen . der
'' gbm wir den Gleichgewichtszustand d

das « einles ^ ^ ^ Erliche Revolution ab schließt
tiscki» « iEtariat

'
i^ g -? " Phase der proletarischen . E

, »°w >nnrn oetmoa, mu „ „ . . . .. . . , ,
biiraÄ '-^ ber bo* JJ bem es Wohl noch nicht zu herrsch
i°tarw? ? EN Klasten ^ k? ^ ^ork ist, als. daß irgendeine d

behaupten Herrschaft im Gegensatz zum Pr^ Tf 'gönnte,
pndg ^ iossenreai„!.g würde durch das Streben nach ein
l .nmö. 'n -t argj, i.ede geordnete Staatsverwaltu ,
«»7 .vgl,ch r*.j ’ ein gedeikilizgo ?. :«F^n nm ;u n3 „r,

. allein die pol
muß es einen Zr

Leben gar« ich . Staatun ^ ^ ibliches ökonomisches
q^ oten tlaLmii inbeaäk^ sellschaft und alle ihre Teile, do
bie ib/ • ' wüßten in die äußerste Notla«
kn . vn: ?̂ ^ egenstg ^ Eg , der Versuch einer der Klasse,ten, wng ^Egenstebl>n8 Ell, der Versuch einer der Klasse,
k ' r g ^be .^ wenn e/ ^» Waffengewalt niederzuha

-aussetzes, der entwickelten Demokratie, d<
. . völlig öFn«? ^ wöglich wäre, nichts erreiche,i'sten

russischen
""" 'chen Zusammenbruch zur Höl

Es bleiben unter diesen Umständen nur zwei Formen
der Negierung inöglich : entweder bildet eine der Pcirteien
die Regierung unter stillschweigender Duldung oder Unter«
stützung mindestens einer der gegnerischen Parteien , auf die
Rücksicht zu nehmen ist, oder die Sozialisten bilden nnt
einer oder mehreren der bürgerlichen Parteien zusammen
eine Koalitionsregierung .

Beispiele derbsten Form finden wir in Oesterreich und
Schweden . In ^ -chivedeu eine rein sozialistische Regierung,
die aber nur lebensfähig ist, wenn die Liberalen sie unter¬
stützen . In Oesterreich eine Christlichsoziale , dic unmöglich
wird an dem Tage , an dem die Sozialisten sich anschicken ,
sie zu stürzen .

Vorher hatten wir in Oesterreich eine Koalitionsregie¬
rung mit sozialistischer Beteiligung . Ebenso in Belgien und
Dänemark. Wir haben eine sozialistisch -bürgerliche Koali¬
tionsregierung in Deutschland . Morgen vielleicht wieder
in Dänemark und Belgien und dazu in Italien und Eng¬
land.

Ob ich eine Regierung deshalb unterstütze , weil sie
unter den gegebenen Umständen die beste ist, an den Kabi¬
nettsberatungen teilzunehmen und auf sie einzuwirken , oder
ob ich in diese Regierung eintrete und ihre Beschlüsse direkt
bestimme , kann mitunter taktisch einen großen Unterschied
machen, nicht aber grundsätzlich. Es gibt allerdings Poli¬
tiker, dis überwiegend Agitatoren sind. Sip tragen daher
Bedenken , offen mit bürgerlichen Elementen zusammenzu -
wirken und ziehen daftir grundsätzlich verstecktere Formen
vor. So galt cs z. B. bei der . deutschen Sozialdemokratie
in der Zeit des früheren Wahlsystems mit Stichwahlen für
selbstverständlich, daß man bei einer Stichwahl den Mann
der bürgerlichen Opposition, etwa den Demokraten oder
Zentrumsmann , wählt . Aber ein besonderes Abkommen
mit den betreffenden Parteien zu diesem Zweck wurve von
vielen unserer Radikalen als schnöde Verletzung der Grund¬
sätze des Klassenkampfes verworfen. So scheint es heute
auch manchem noch grundsätzlich verwerflich , in ein Koali¬
tionsministerium einzutreten, selbst wenn man seine Not¬
wendigkeit noch so sehr anerkennt.

Immer wieder wird für diese intransigente Haltung an
den Grundsatz des Klassenkampfes appelliert. Nun ist es
sicher eine der hervorrag '' >n Leistungen von Marx und
Engels, daß sie die Bede , cg des Klassenkampfes in der
Politik erkannten, aber nie ist es ihnen eingefallen , zu be¬
haupten, eine Klasse könne ihre Interessen nur dann wirk¬
sam wahren, wenn sie sich völlig isoliere . Wie höre ich auf
zu kämpfen , wenn ich Bundesgenossensuche, um tm Kampf
erfolgreicher bestehen zu können ? Gewiß, wenn ich Bun¬
desgenossen habe , muß ich auf sie Rücksicht nehmen , ich kann
mitimter deshalb dem geschlagenen Feind nicht so schwere
Bedingungen auferlegen, als ich täte , wenn ich allein ihn
besiegt hätte. Aber was hilft mir dieses „hätte"

, wenn ich
in Wirklichkeit ohne den Alliierten geschlagen wurde!

Die grundsätzliche Verwerfung jeglicher Koalition unter
allen Umständen entspringt jener Auffassung des Klassen¬
kampfes , die alle bürgerlichen Parteien , ohne Ausnahme,
als die gleiche reaktionäre Masse betrachtet , eine Auffassung ,
die niemand mehr bekämpfte als Marx , weil sie mehr der
Klassenborniertheit als dem Klassenbewußtsein Vorschub
leistet . . . .

Die Koalitronspolitik hat um so mehr
Aussicht auf Erfolg , die Gefahren , die sie
in sich trägt , werden unleugbar um so mehr
vermindert , je größer die proletarische
V! acht , die hinter den sozialistischen Dt ini¬
st ern in der Koalitionsregierung steht . Wo
einmal die Koalitionspolitik unvermeidlich geworden ist.
da gilt es also, um sie möglichst nutzbringend für das Pro¬
letariat zu gestalten , dessen Macht aufs höchste zu steigern .

Das aber erheischt vor allem : Geschlossenheit
des Proletariats . Wer die Gefahren d e r
Koalitionspolitik auf ihr Minimum redu -
zieren will , hat vor allem die Aufgabe , auf die s o z i a-
listische Einigkeit hinzuwirken. Wer dieser ent¬
gegenwirkt , der beseitigt damit nicht die Notwendigkeit der
Koalitionspolitik, er bewirkt bloß , daß sie unter ungünsti¬
geren Bedingungen vor sich geht , als es sonst der Fall wäre.

Die Gegner der Koalitionsvolitik in un¬
sren Reihen halten ihr meist die Vorteile einer rein
ozialistischen Regierung entgegen . Aber dieser

Vergleich ist g a n z sinnlos , denn ckein Sozialist
wird eine Koalitionsregierung bevorzugen , wenn er eine
rein sozialistische haben kann . Nur diese kann uns den
Weg zum Sozialismus eröffnen nur diese wird energisch
und planmäßig an das Werk der Sozialisierung des kapita-
'
istischen Produktionsprozesses Herangehen . Darüber besteht
ja gar keine Frage .

Hierhandeltessichaberumdas .Stadium ,
in dem das Proletarigt noch nicht genügend

Macht hat , eine rein sozialistische Regie¬
rung einzus etzen und zu behauplcn , woh l
aber schon die Macht , jede Regierung un -
niöglich zu machen , die als eine direkt prole -
t a r i e r f e i n d l i ch e a u f t r i t t . In diesem Stadinm
kann die Frage bloß die sein : Koalitionsregierung oder
eine bürgerliche Regierung von des Proletariats Gnaden.
Eine rein sozialistische Regierung von der liberalen Bour¬
geoisie Gnaden diirfte so selten sein, daß wir hier von ihr
absehen können . Auch sie könnte nicht das leisten, was nur
ein sozialistisches Ministerium leisten inüßte, hinter dem ein
überniächtiges Proletariat steht.

Es kann der Fall Vorkommen, daß eine sozialistische
Partei es vorzicht, wenn das bürgerliche Regime außer¬
ordentliche Schwierigkeiten hervorruft, der Bourgeoisie die
dorirenvolle Aufgabe zu überlassen , die Suppe auszulöffeln,
die sie eingebrockt hat, z . B . heute die Kriegsfolgen zu über¬
winden. Aber sehr oft kann es äußerst gefahr¬
voll für das Proletariat werden , die Ver¬
fügung über die Machtmittel des Staates
u n e i n g e s ch r ü n k t b ü r g e r l i ch e n E l e m e

'
n t e n z u

überlassen . . .
Nun widerstrebt die Koalition sicher dein Wesen des

Proletariats . Ick, habe einmal ausführlicher (in einein
Artikel über „Klassendiktatur und Parteidiktatur " im Wiener
„Kampf"

, uglist 1921 ) , dargetan , daß keine der bürger¬
lichen Parteien eine reine Klassenpartei ist, sondern jede
aus einer Vereinigung verschiedener Klassenelemente be¬
steht. Nur die Sozialdemoratie ist eine reine Lklassenpartei.
Dieser Umstand läßt das Proletariat auch mehr, als andere
Klassen , einer zcstweiligen Zusammenfassung verschiedener
Parteien zu einer Koalition widerstreben . Anderseits steht
das Proletariat wegen seiner Klassenlage in stärkster Oppo¬
sition zur bestehenden Gesellschaftsordnung und das drängt
es auch zu steter Opposition im Staate . Das Aufgeben
der Oppositionsstelllmg zu einem andern Zwecke als dem
der sofortigen Ueberivindung des Kapitalismus geht ihm
daher Wider chie Natur .

Aber das psychologisch Begreifliche ist nicht
immer das sachlich zweckmäßige . Wir haben
unser Handeln nicht bloß nach unfern Bedürf¬
nissen , sondern auch nach unserer Erkenntnis
einzurichten . Jene psychologischen Momente erklären,
waruin diejenigen, dic der Koalitionspolitik und dem Auf¬
geben der Opposition grundsätzlich widerstreben, im Prole¬
tariat leichter Beifall finden , als die Vertreter der gegen¬
teiligen Meinung . Sie erklären es, warum sich die Idee
der Koalitionspolitik nur schwer und langsanr durchsetzt .
Aber siekönnen es nicht verhindern , daß das
Notwendigedochkommt , w. e n n auch nicht mit
der Raschheit und '

Energi
'
e , die oft wün¬

schenswert wäre . DteIdee der Koalitions -
politik wird in dem Stadium , in dem sich
die kapitalistischen Länder jetzt befinden ,
trotz aller Widerstände immer mehr an
Boden gewinnen und die proletarische
Politik immer mehr beherrschen , nicht als
Ersatz für die proletarische Revolution ,
als der sie vielfach angepriesen wurde , was
der Propagierung der Koalitionsidee
nicht gerade förderlich war , sondern als
Einleitung und Vorbereitung dieser Re¬
volution , das heißt, der politischen Alleinherrschaft des
Proletariats durch eine rein sozialistische, von einer prole¬
tarischen Uebermacht getragenen Regierung.

In seinem berühmten Artikel „Zur Kritik des sozial¬
demokratischen Parteiprogramms " sagt Marx :

„Zwischen der Zeit des rein bürgerlich und des rein prole.
tarisch regierten demokratischen Staates liegt eine Periode der
Umwandlung des einen in den « ««deren. Dem entspricht auch eine
politische Nebergangsperiodc, deren Regierung in der Regel eine
Form der Koalitionsregierung bilde » lvird."

Diesen Satz können wir heute auf Grund der Erfah¬
rungen der letzten Jahre für die Frage der Regierung dahin .variieren , daß wir sagen :

„Zwischen der kapitalistischen und der kowinunistischen 01c-
sellschaft liegt die Periode der revolutionären Nmlvandluirg der
einen in die andere. Dem entspricht auch eine politische Uebrr-
gangsperiode, deren Staat nichts anderes sein kann, als die
revolutionäre Diktatur des Proletariats ." r

Das wird überall dort gelten , lvo sich die Eroberung der '
politischen Macht durch das Proletariat auf dem Wege der
Demokratie vollzieht , und das ist stach dem Zusammenbruch
der großen Militärmonarchien der normale Weg dafür .
Wer heute noch die Koalitionspolitik
grundsätzlich verwirft , der ist blind für die
Zeichen der Zeit . Der ist unfähig , ihren
Aufgabengerechtzu werde n .

"
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Seid eins« » , » » »
„ Zur Frankfurter Fünflönder -Konferenz
^ Wißt Ihr denn nicht, Proletarier aller Länder, Ihr Ge¬

nossen, daß uns das Herz blutete , wenn wir scharfe Worte gegen
euch gebrauchten. In den Versammlungen, in den Zeitungen ? j

Wir taten es und mußten es tun , um Angriffe abzuwehren,
um unsere Pflicht zu erfüllen . Sage » waS ist. Wir hätten un¬
ehrlich mit uns selbst sein niüsfen , wenn wir es nicht getan hät¬
ten. Ehrlichkeit heißt aussprechen was man empfindet, ohne
Rücksicht darauf , ob man gefällt oder nicht. Sozialistische Zu¬
kunftspolitik treiben, heißt im Geist der Zeit dieMöglichkeiten er¬
kennen , die dem Proletariat von Nutzen sein können . Heißt aus
den jeweiligen Zeitverhältnissen, aus der Stimmung der geistig
politisch, kulturellen Höhe oder Tiefe eines Volkes soviel im In¬
teresse des geknechteten Proletariats herauszuholen, so weit es
unser klasieniämpferisches Bewußtsein gestattet.

Die Bastionen der bürgerlichen Festungen müssen etappen¬
weise genommen werden.

Aber verkennen wir nicht : Sozialismus ist Kulturbewegung.
War würde es uns nützen , wenn wir die Festung durch einen
Handstreich nehmen würden, unsere Kärnpfer, die in die Festung
cindringen, aber nicht frei vom mammonistischen Egoismus
wären ?

Sozialistische Kultur müssen wir vorberrite» , Sozialistisches
Gemeinschaftsempfinden muß religiösen Inhalt bekommen . Mit
»feurigen Zungen" muß die Religion der sozialistischen Gemein-
schaff und Solidarität gepredigt werden, damit sie Allgemein¬
gut werde .

Wie aber kann dies möglich sein, wenn die große Gemein¬
schaft in zahllose Sekten zerfällt, die sich gegenseitig aufs schärfste
befehden . Sektiererwese» ha» die besten Ideale nie zur Wirk¬
lichkeit werden lassen , da es die Kräfte zersplitterte. Laßt uns
eine große Gemeinschaft bilden . Laßt uns innerhalb dieser so¬
zialistischen Gemeinschaft die schärfsten Kritiker gegen uns selbst
sein, Wir wollen keine weichliche Harmonie.

Sozialist sein heißt Solidarität , Disziplin übe « . Kein klein
lichrr Nörgler sein . Heißt sich der Mehrheit fügen und nicht
bei jedem Beschluß, der uns nicht zusagt , gleich die Flinte
ins Korn schmeißen oder gar einen Keil in die Bewegung trei
ben. Glauben wir die Mehrheit auf falschem Wege , dann müs
sen wir unermüdlich unser Bestes darauf verwenden, unsere
Brüder eines Besseren zu belehren, aber mit den blanken Was
fen des Geistes und der Vernunft .

Nach außen aber — unseren Gegnern gegenüber — müssen
wir »ine geschlossene Phalanx bilden. Das allein, die Gefcklos
senheit aller Proletarier , sachliche Kritik , Solidarität und D ' s
ziplin nach außen führen zum Ziele.

Das Mittel der Arbeitsgemeinschaftenwird uns alle lehren,
wie wenig unsere Meinungen auseinandergehen.

Arbeitsgemeinschaft bedeutet bis zur BUdung der großen
geschloffenen Gemeinschaft sich zur Durchsetzung einzelner wich¬
tiger Gegenwarts und Zukunftsfragen zusammenzuschließrn.
Nie wieder Krieg ! ist eine dieser Fragen . Das Zusammensitzen
am gleichen Verhandlungstisch wird die Sozialisten aller Schab
tierungen und aller Länder lehren, daß ihre Herzen zusammen¬
schlagen und daß die Kluft, dir vorhanden, bei gutem Willen
überbrückbar ist. Wird sie lehren, daß wir nur einen Feind
.iaben, der das Wort auf seine Landsknechtsfahne geschrieben hat :
Kapitalismus .

Nicht krampfhaft und künstlich darf die Geschlossenheit der
Proletarier aller Länder geschaffen werden. Die Erkenntnis ,
daß Zersplitterung Schwächung der eigenen Kraft bedeutet und
selbst das hehrste Ideal in Mißkredit bringt , Bruderkampf die
Begeisterung so manches Genossen fiir das Ziel des Klaff -n-
kampfes lähmt und das Heer der Lauen vermehrt, solches Er¬
kennen muß uns zusammenführen.

Bis dieser sehnlichste Wunsch jedes ehrlich empfindenden
Klaffenkämpfers zur Wirklichkeit geworden ist, in dieser Zeit
des Interregnums laßt uns die vorhandenen Differenzen ruhig
und sachlich austragen .

Genossen , Brüder ! Bei jedem Wort, das wir sprechen, bei
jedem Satz, den wir schreiben, wollen wir des eingedenk sein ,
daß wir Wegbereiter der Einigung des gesamten Proletariats
aller Richtungen und aller Länder sein müssen . Wenn wir cs
mit dem Riesenheer der Ausgebeuteten ehrlich meinen, können
wir nichts anderes wollen .

Möge in . diesem Sinn « die . Frankfurter Konferenz wirken
bis in die kleinsten Wahlvereine, in jeder politischen Versamm¬
lung irgend einer sozialistischen Gruppe.

Ueber jedem Handeln jedes Sozialisten möge als Leitmotiv
der Rütlischwur stehen : Seid einig, einig, einig!

Ei» Urteil iite de» ReichyrWdeoteii
Der Reichspräsident, Genosse Ebert , weilt zurzeit in

Frankfurt a . M . zur Teilnahme an der Goethefeier. Ueber
die Persönlichkeit Eberts schreibt die „Frankfurter Ztg ." :

„Der Reichspräsident Ebert ist für wenige Tage Gast un¬
serer Stadt . Und die Wirkung seiner Persönlichkeit ist hier die
gleiche wie überall , wo er sich zeigt: er imponiert» gerade weil
seiner Schlichtheit alles aufgemacht Imposante fehlt, er wirbt
für die Republik und ihre höchste repräsentative Spitze, gerade
weil er unter Verzicht auf alle äußerliche und geschraubte Re¬
präsentation nichts als den Menschen zeigt , der etwas ist. Das
erzwingt ihm Respekt auch in solchen Kreisen, die, statt in dem
selbstgewählten Inhaber des vornehmsten Amtes der Nation
diese und sich selbst zu ehren, viel lieber in dem „Sattler ",
den sie nicht kannten , ein Ziel ihres mehr als billigen Witzes
sahen. Den Reichspräsidenten einen Sattler zu nennen» das
ist ja nun allerdings, wie ein geistreicher Mann gelegentlich
ägte , genau so, wie wenn man Hindenburg einen Leutnant
nennen wollte : denn zwischen der Sattlerzeit des einen wie
zwischen der Leutnantszeit des anderen und dem Heute liegt für
beide ein Menschenalter und mehr einer fortgesetzten Führer -
Bewährung , Jahrzehnte eines nur durch Leistung und durch
Kraft der Persönlichkeit erklärbaren Aufftiegs. ES scheint, daß
dies allmählich doch erkannt wird. Die Stimmen auch von rechts
her mehren sich, die, überrascht und doch zur Hochachtung genö¬
tigt, den Takt und die Würde dieses Reichspräsidenten rühmen,
während andere, die sein unauffälliges Wirken in der Stille
von nahe zu beobachten imstande sind , ihn einen wirklichen
Staatsmann nennen . Ist dieser Erfolg nicht außerordentlich?
Der erste Präsident der Republik stand, nach Niederlage, Zu¬
sammenbruch und Umsturz, wahrhaftig auf umbrandetem
Boden. Seine gekrönten Vorgänger hatten es leichter als er.
Doch findet man jetzt wohl , daß er die Konkurrenz nicht schlecht
bestand . Wie, wenn er mich noch Orden und Titel verleihen
könnte! "

, ;

Swinge Z«««li«e te§ Mehltest»»»«
in Deutschland

Das Statistische ReichSamt veröffentlicht bereits die Ergeb¬
nisse der deutschen Viehzählung vom 1 . Dezember 1921. Das
Gesamtergebnis ist verhältnismäßig günstig insofern , als die
Viehbestände durchweg nicht abgenommen haben, sondern eine
wenn auch geringe Zunahme aufweisen. Das ist umso höher
einzuschätzen , als bei dem großen Futtermangel mehr Vieh zur
Abschlachtung gebracht wird, als unter normalen Verhältnissen.
Nach der Statistik ist der Bestand an Rindvieh im Vergleich
zum 1 . Dezember 192t) gestiegen von 18 898 79 ! auf 16 829 539.
Der Bestand von Schweinen ist in demselben Zeitraum aufwärts
gegangen von 11179 183 auf 15 875 636. Der Pferdebestand
weist eine Zunahme von rund 199 999 auf . Das Ergebnis der
Viehzählung läßt erkennen, wie unsere Landwirtschaft trotz der
ungüistigen Futterernie doch die Viehbestände auf gleicher Höhe
gehalten hat . Allerdings wird in der Folgezeit das Fehlen der
Einfuhr russischer Futtermittel die Vichaufzucht behindern und
die Erreichung einer Viehziffer, wie sie vor dem Kriege bestand ,
wird noch lange auf sich warten lassen . Deutschland ist leider
nicht in der Lage , für eine Viehhaltung , wie sie die deutsche
Landwirtschaft vor dem Kriege aufzuweiscn hatte, die nötigen
Futtermittel aufzubringen .

Für die Ernährung des deutschen Volkes wird für die Zu¬
kunft von Bedeutung fein, ob es der heimischen Landwirtschaft
gelingt, die Produktion im Körner- und Kartosfelbau so zu er¬
höhen , daß wir die sehr erhebliche Einfuhr von Lebensmitteln
auS dem Auslande ersparen können . DaS wird abhängig fein
davon , ob die deutsche Landwirtschaft zur größeren Anwendung
zweckdienlicher Düngemittel übergeht und durch eine intensive
Bewirtschaftung die Höhe der Produktion erreicht, die notwendig
ist. Aber hier sind die Hindernisse so groß, daß die Lösung die¬
ser Fragen noch in weite Ferne gerückt ist.

Bnöifdl « Politikj
fyottoetf) öf)ung und Grenzverkehr

Mit den Folgen der Portoerhöhung für das Postamt
Lörrach beschäftigt sich die „Basler National «
zeitung "

, wobei sie u . a . schreibt : Vor der Portoerhoh«
ung mußte man an den Schaltern derZeitungsausgabe , Mar«
keriverkauf und Einzahlungen in den verkehrsreichen Strm «
den eine halbe Stunde und länger warten . Am Tele¬
grammschalter mindestens 10 Minuten . Jetzt hat stch alle^
geändert . In den üblichen Verkehrsstunden sicht man
kaum 3—4 Besucher int Schalterranm , niemand
braucht mehrzu warten . Man sieht es den Beam¬
ten an : Jetzt sind sie froh und liebenswürdig , wenn jemand
etwas bringt oder holt. Die jüngste Portoerhöhuag vm
zweifellos die Grenze überschritten. Die Aussicht, doch das
Publikum nach der ersten Zurückhaltung sich mit dem Stand
der Tinge abfinden loürde, hat Schiffbruch erlitten . ,

Zu diesen Bemerkungen des Basler Blattes mochte"
wir erklären, daß , so gerne wir sonst bereit sind , seine lie¬
benswürdigen Ratschläge zu hören, in diesem Falle wir an- ,
dere Auffassungen haben. Gerade der Rückgang des Ver-

^
fehrs am Lörracher Postamt zeigt uns , wienotwendrll ;
die Erhöhung der Portogebühren war , ind^ j
zahlreiche Basler Firnren sich die niederen deutschen Post^
gebühren zunutze machten und ihre Post statt in Basel , t«
Lörrach expedierten. Würde die deutsche Post ohne Defrzit
arbeiten, dann wäre dies ja ohne Belang . Beim icfei0Crt i
Defizit mußte jedoch dieser Zustand geändert werden ~~ .
selbst wenn es einzelnen Geschäftsleuten nicht mehr rentabel'
erscheint , ihre Post in Lörrach zu expedieren. s

Arbeiter ! Werbet für de» MsfreM.

Strömungen und in der Liberale»
olkspartci

In einem Artikel .^ »alitionSpelitik in Baden?" wägt
Vorsitzende der Deutschliberalen Volks-Partei Badens, Landtag! -,
abgeordneter Professor Max Webrr-Baden-Bade« die Frage -
Opposition oder Mitarbeit ab, wobei er auch an den Beschlvo
seiner Partei erinnert , «daß die Beteiligung der Liberalen
Volkspartei an der Regierung nicht ausgeschloffen sei, wenn duttss
Ueberlaffung eine» Ministeriums der Partei die Gewähr st/ ,
einen tatsächlichen Einfluß auf die Verwaltung gegeben werde
Dieser Hinweis nimmt sich sehr drollig aus angesichts deS «/j
gleichen Tage vom Zcntralorgan der Dentschliberalen Volks- ,
Partei Badens , der „Badischen Post" gegebenen Erklärung
daß Baden mit den jetzigen 5 Ministerien zuviel Ministers
habe, so daß 3 Ministerien genügen würden. Denn cs liegt bvG
ein Widerspruch vor, wenn di« Deutschliberale Volkspartei ""
5 Landtagsabgeordneten unter 81 Anspruch auf einen Miuiff' ff
Posten erhebt und zu gleicher Zeit in der Presse dieser Part -'

für eine Reduzierung der Zahl der Ministerien Stimmung fle '

macht wird. -
Sofern in diesem Vorgang nur eine Bespiegelung der Strö¬

mungen in der Liberalen Volkspartei liegt, so wäre er immer¬
hin charakteristisch ; sollte hierin jedoch ein Exempel der
rühmten „ liberalen Taktik " liegen , so wäre diese widersprum*
volle Taktik geeignet, die maßvolle Haltung der Liberalen Von \
Partei in der Kammer stark zu diskreditieren. Denn wenn *,n ,|
Partei als politischer Faktor ernst genommen werden will , das» ,
darf sie nicht tag für tag wetterwendisch sein . Dies ist jedölv ,
bei der Liberale)! Volkspartei der Fall , deren Haltung in b*

Rrichspolitik mehr als zwiespältig ist. Tie Liberale BolkSpot^
Badens scheint allerdings andere Wege gehen zti wollen . Dm»

Professor Max Weber schließt seine Ausführungen wie foW-

„Auf K- alitiansp - litik ist der Kur« der D.B .P . seit den <<* '

len Reichst«,swalüen eingestellt . Die Führer , die dem Gang . ^
Dinge am nächsten stehen, sehen offenbar sehr genau.
Wert es für das Ganze hat, wenn die ruhige Entwicklung 1 ^
durch eine breitere Front verantivortlicher Parteien verbürgt >
und zugleich auch, wie wichtig es für eine Partei ist, im
mentarisch organisierten Staat Einfluß auf den Gang
schine zu gewinnen. Grundsätzliche Opposition hat einen ^
so lange, als . um das Parteiziel zu erreichen , eine völlige
derung der Regierung oder der Regierungsweise unbedinM
gestrebt werden mutz. Kann die Partei von ihrer Bede"

^
innerhalb der politischen Gruppierungen und

^
von der Kran

Persönlichkeiten , die sie an verantwortliche Stelle bringt, ^
'

maßgebenden Einfluß auf die Politik eher erwarten als >>
Opposition , so ist der Zeitpunkt gekommen , wo sie die -P ) (
hat, dieser Möglichkeit zu dienen.

» Ei» alt« Sdmfeitl«
Erzählung von Paul Gyulai

(Fortsetzung.)
Der Graf war sichtlich geniert , als er sah , daß ich die Rolle

oeS Hausherrn spielte und sprach dann : „Ich bin ein unge¬
heurer Verehrer der dramatischen Kunst und mutz Ihnen vor
ollem meine Freude darüber äußern , daß das ungaösche Theatereine Künstlerin wie Fräulein Cornelia sein eigen nennen kann.

"
„O — ich bitte ! "
„Uebrigens hat mein Besuch noch einen anderen Zweck .

Ich bin aus Siebenbürgen . Das Klausenburger Theater ist ge¬
genwärtig das beste in unserem Baterlande und eS sollte mir
zur großen Freude gereichen , wenn ich Sie für dieses Institut
gewinnen könnte , da ich auf die Direktion von nicht unbedeu¬
tendem Einsluffe bin .

"
„ Ich bin der Bräutigam deS Fräuleins und ohne mich istrin Engagement jetzt nicht möglich ! "
„Um so beffer , — ich reise morgen und innerhalb vierzehn

Tagen können Sie Ihre beiden Kontrakte haben."
Wir nahmen den Antrag an , sagten freudig zu und nachdrei Wochen feierten wir vor dem Klausenburger Publikum

unser erstes Debüt . ,
6.

Es dauert nicht mehr lange, keine Furcht gehabt, höchstens
noch eine Fortsetzung, und die ganze Geschichte ist zu Ende.
Jetzt kommt die Szene , bei welcher die Galerie zu jubeln pflegt.
Lärm . Tumult , Fluch, Mord wird- geben. Mein Gott ! Wie
gut ist es, wenn sich die Menschen manchmal gegenseitig töten .
WaS für einen traurigen Wirkungskreis würde sonst der Dich¬
ter oder der Schauspieler haben! Könnten noch effektvolle Stücke
geschrieben werden? Doch wozu hat die Welt auch Dichter und
Künstler nötig ? In Ungarn gar , wo man sie meist auch »Hun¬
gerleider" nennt . Welch ein wackerer , gottesfürchtiger Bauer
wäre wohl auS mir geworden. Jetzt säße ich zu Hause, hinterm
Ofen, kleine Kinder spielten um mich herum , ich hörte dem
lieben Gezanke ihrer Mutter zu, sähe aufs Feld hinaus und
röbelte dann meinen Konkuruz weiter oder stieße mein Gläschen
mit den guten Nachbarn an . So lernte ich auS meinen Rollen
die Leidenschaft und die Sünde kennen, und habe die Charaktere
anderer so lange dargestellt, bis ich den meinigen verlor» denn

eS ist der Fluch des Schauspielers, daß er die Leidenschaften
seiner Rollen von der Bühne herab mit sich nimmt und so auch
im Leben Komödie spielt. Und es wäre noch angegangen, wenn
ich , Herzoge und Grafen spielend , stolz, verschwenderisch , lau¬
nenhaft geworden, oder nach der Darstellung des Hamlet noch
vierzehn Tage nachher düster, verstimmt gewesen wäre, als
Romeo stets nur )neine Julie zu umarmen wähnte, wenn ich
nur nie den Othello dargcstellt hätte . Doch warum nicht ? War
sie denn Tesdemona ? Ich weiß cs bestimmt, sicher weiß ich es,
daß sic sich dem Grafen ergeben . Ja , richtig, der Graf , dieser
wackere Mäcen — bei dem hielt ich ja, als ich die Erzählung
unterbrach.

Graf und Komödiant! Wem könnte die Wahl da noch
schwer fallen ? Hier Lumpen, dort Purpur , — hier daS schminck -
zerfressene , blasse Antlitz , Goldpapier, falsche Steine und Perlen ;
dort ein schönes, lächelndes Gesicht, Gold und Diamanten ; hier
wilde Leidenschaft , dort süße Schmeichelei ; hier ein einfacher
kurzer Name, den zwar jeder Gassenjunge kennt, aber niemand
in Ehren nennt ; dort ein großer, glänzender Titel , vor dem
Jeder den Hut zieht, dessen Träger sich selbst die Gcinächer des
Königs öffnen. Ich vermochte ihr bloS ein tieffühlendes Herz
)lnd eine prosaische Ehe anzubieten ; der Graf konnte sie mit
Juwelen schmücken, romantische Abenteuer anspinnen und sie
in der großen Welt in die Mode bringen, um dann durch zahl¬
lose Triumphbogen zum Tore der Enttäuschung hinaus zu ge¬
langen , wo sie dann ilnmer noch ein ruhiges , trostvolles Leben
genießen kann, denn es gibt ja unter den jungen Leuten Phan¬
tasten genug, die bei einer alten Schauspielerin mehr Liebe und
Poesie zu finde» glauben, als bei irgend einem jungen Mäd¬
chen, und diese Jrrtümer und Täuschungen dann (wie die
Schmerwurzel der Ruinen ) mit Treue und mit ihrer Jugend
bekränzen. — Cornelia wählte ihn, und nur ich und höchstens
einige Kapuziner oder puritanische Moralisten könnten behaup¬
ten, daß sie nicht wohl daran getan.

Der Graf war ein großer Herr , dabei Kunstkritiker und
Mäcen. Zu jener Zeit gab es noch nicht so viele Zeitungen wie
heute und die Tonangeber beim Publikum waren damals bei
uns die Cavaliere und nicht wie heute die Kritiker und Rezen¬
senten, übrigens hatten sie Vieles mit schlechten Referenten ge¬
mein, denn sie verstanden eigentlich nur sehr wenig von der
Sache, schwatzten dabei sehr viel , hatten immer ihre Auserwähl¬
ten und wieder solche, die stets verfolgt wurden, spielten eine

nicht unbedeutende Rolle in den Kabalen des Theaters .
ten sich für all' dies gewissenhaftihre Interessen . Doch dtt K«.
hatte kerne Freikarte , er hatte eine abonnierte Loge , sch' " ' ^ ie
schenke zu den Beneficieri der einzelnen Mitglieder " lw
oft ließ er Subskriptionsbogen zirkulieren, deren Erlös t
Gesellschaft schenkte! Er opferte viel auf dem Altar &e*

;V [ie‘
ländischen Kunst, der großherzige Mäcen ! Und dann , w gc
benswürdig er war, wie herablassend, so ganz ohne Stms -
ist sehr gerne in Gesellschaft der Schauspielerinnen,
auch für die Herren der Gesellschaft stets freundlrch" « »ratzt,
Mich nahm er einmal gar am Arme, fteilich nicht auf der
aber er nahm mich doch immerhin am Arme ! Ein ano j„
forderte er mich auf, daß ich ihn besuchen möge , am
den Dtorgenstunden —■ wenn er so ganz allein . Dann v i
er uns selbst sehr oft — wie das so ka>n . Wir u»d
von Kunst und Literatur , von den Theatern des Auslanve .^ >
von vielem Anderen, denn der Gras war nicht nur Maee ' i
dern, wie ich sagte, auch Kunstkenner, ein seltener Ait /

Cornelia benahm sich gegen ihn >nit einer gewissen «
di« mir sehr mißfiel. Ich bat sie, freundlicher mit ihm
Ter Graf ist unser Beschützer , unser Freund und bet
Hochzeit, die doch auch nicht mehr ferne , da die nötigen / sei"'
bereits tu unseren Händen sind, muß er Brautführer
Cornelia versprach mir Alles, nur was die bevorstehende .^ ,he"
ung anbetrifft , meinte sie, sollte diese noch ein wenig verv^ ytt
werden, bis wir uns ein Kapitälchen erspart , wa?
jetzigen Verhältnissen doch leichter tunlich, da wir dte c ^
Lieblinge des Publikums sind . Dan >t würde sich viellei ' hjaer
ihre Mutter bald mit uns aussöhnen. Um wie ®**i
können wir uns dann ansässig machen und ein neues ** I
ginnen ! jgieN ! v

„Kleines Närrchen du , an was alles du nicht dentt ' fti --
konnte ich dich nur je für leichtsinnig halten ? Du vrst .i »gter
samer, vorsichtiger als ich selbst . Und doch hält sis "V; .
Freund , der schwarze Souffleur , für ein eitles , kokette» girfc?
— Jüngst verdächtigte er sie gar 'mit unsere>n Grafen - ^^
Cyniker, dieser personifizierte . Menschenhaß! " Tu lff ^„sek^
treu und innig . Du zauberst mir die ersten Augenblick^
Liebe wieder zurück und verschiebst vielleicht auch dre * jjettn
nur deshalb, um länger mein Liebchen bleiben zu fvnne

' - ^ p«
schon rin altes Sprüchwort sagt ja : „Die Ehe ist
Grab ! " Ach, meine teure Cornelia ! "

* (Sörtfetzung folgt.)’
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"^5 älüettc drangt die Sozialdemokratische Partei
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Worf!
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bl a el !„vitli Uub Ia^ betn Zentrum eine sehr

i» «UN ckima M . t dem Dasein dieser starken Fraktion
Uchte.it °sie7 D .B .P . aber mutz sich die Mög .
die nottvenbMe m n

Bet
•

d°>>, gegebenen Machtverhältnissen sich
" '« ung kann aE .

^ ' S '
« f “i teJ u "erschaffen. In der Re-

voin P ),^
' ?°«r eme Partei doch inancheS verhüten, was sie

Tatsache ist/ '
^ er|t bekämpfen kann,, wenn -S eine fertige

SrüKtt -
"

M .^ int bie Liberale Volkspartei in Baden ein ,
Par ./i

^ ^" Ucht zu besitzen als die Reichstagsfraktion dieser
Beeinträ^ i ^ '" erfreuliches Verhalten , das hoffentlich auch keine
Dosis tCf5 rf b" vch die Tatsache , datz die geringe
versck8 »bt

^ ^ ralen Volkspartei ihr den ersehnten Ministerposten
zur I '

.
burch b ' e Forderung einer längeren Karrenzzeit

Taktik » ^ ^ " 3 dieser Partei , nachdem sie durch ihre „ Berliner
weiteste Streife zu größtem Mißtrauen veranlassen muß.

Libe^ ? ^ .
" Beitrag zur zwiespältigen Haltung der Deutsch.

Geschä tssü^ duric-l verdient vermerkt zu werden, daß der
Vadkn»

^ ude Ansschutz der Deutsch -Liberalen BolkSpartei
taaskr « »«

" e ’ner dieser Tage abgehaltenen Sitzung der Land,
e-iltiiakn.

"
!!

' ^ ^r Partei , die bekanntlich eine maßvolle Haltung
Hörte s &

*
? ttrQuen aussprach, gleichzeitig aber auch er-

Itefie dinier der volksparreilichen Reichstagsfraktion
schen ®! °

i
ä rudere tut als sich um die Sanierung des deub

De» t,̂ ^ Lesens zu bemühend Die Zwiespältigkeit in der
öu&eftefcn

6ei:aIeU ^ kspartei scheint sonach auch weiterhin fort-

GewerKschastttches
Reichskonferenz der Maschinisten und Heizer

Verufsoen? r,u^rviberband der Maschinisten und Heizer sowic
Montaa ^ l .̂ DeiitschlandS beruft für Sonntag den 26 . unk
renz der ^ Marz nach Frankfurt a . M . eine Reichskonfe -
Und Heirer , .Ä L " !sch.°" Industrie beschäftigten Maschinisten
Tagesordnung n Wcrkseisenbahner ein. Aus der reichhaltigen
gaben der ^ ? !ud folgende Referate ersichtlich : 1 . Die Auf.
Berlin 2 Betriebsräte . Referent Genosse Dr . Striemer .
chemische,,

' ^ onzernbildung und Kapitalkonzentration in de ,
3 . Dj', Ne„? ^dustr>e . Referent : Kollege U fe r m a n » - Berlin
Kolleae m » ,

'dung auf dem Gebiet des Arbeitsrcchts. Referent !
Chemie

^ Ldpert - Berlin . 4 . Die Aufgaben der Reichssektion
^ mchSseuk . i ^ v/ ' B a p p e r t - Berlin . 6 . Bericht de !
Köln '

g »°^ ° '/er §. Referent : Kollege Reiferschei d ,
der Betnie ^ k d ^ llung der Betriebsräte bei der Uebcrwachuiik
Hafen , SB»Her,*

0“!1'?11- Referent : Kollege Ho lmick - Ludwigs,
gliedcs .

obsrat der B .A.« .^ . 7 . Wahl eines Bciratsmit -

GerichtsZeitung
rau , u,

°
ein -

" '^ ruderung von Reich-gut nach der Rcvolutie
hei », ,

der letzten Strafkammerverhandlungen in Man° 1 tabrnrf, » re .„ o -?:st _^ er Leutnant aus Reiste UI
hatten einen Schieber namei

yeim , , ,
*e?ien erraframmcrB , u . . .

cin Obenlei . ^ acho - Ein 27jähriger Leutnant aus Reiste m
ft 0 9 6 e n h ,nan/ auö Straßburg hatten einen Schieber namei
! cat . aber . i» -, ^ nnen gelernt, der immer sehr großartig au
^ utnants Dank *

111 ber SIemme ^ und dem die beidi^ uti,an,L ^ ^ gs in i
dienstlich , ,^ °vlehc» von zusammen 26 00V .« aus di:Hhm
G°Id nicht

"/.Ä ^ ^ udcn , Kaste liehen. FaSbender zahlte d,
die beide,, ° l tu f ieme Veranlassung aber beteiligten si
Ztrafkan,n,?. ^ dor Verschiebung eines Armeekraftwagens. D
FoSbender ir» verurteilte die beiden zu je 5 Monate Gefängm
urteilt worden

"* 8*" der Kraftwagenverschiebung bereits abg

. ^ Eine badische Chronik
°rei Jakren

" ^
r?^ ' ? 8' ^ ebr . Aufklärung eines Mordes ? V ,

^ nden worde
' ' Wiesloch ein Unbekannter ermordet aufg

d°n konnten Personalien damals nicht festgestellt wei
Raubmort, x „ Umständen nach handelte es sich um eine
^ Ne Fahrkark

" " 3'ote ®ar ausgeplündert worden bis m
°'s^iger Na^,-

E-,^ Der oder die Täter konnten seinerzeit trc' u das geheim» ? "^ ermittelt werden. Nun scheint Liä
^ veitigkest. ^

" dvolle Dunkel jenes Mordes zu kommen . Dur
. lastende » e . üi a“ ei grauen kamen der Gendarmerie sei"ng eines 7x„^ .̂ vngen zu Ohren, die schließlich zur Verha
^ schweren N v°u hier führten . Er wurde unt ,
Helberg einaeOek? !

^ b°r Täterschaft in das Amtsgefängni
suchung maß e/nnrr .

Der sofort aufgenommenen Untei
ml . .

'
Rheinau ^ ^ Aufklärung zu schaffe

U
"
,°S hat iny! i «f r - Tödlicher Unfall. Am SamStag v°

Berak ^ f - r von stehende Schweißer Ka
Ij .Mnanlag . u ^ Auehmgen an feiner Arbeitsstelle in d
£ l n: Unfall mit tödlichem Ausgang e
^

°ben Keffer Seicb^ r m,t « chweißarbeiten an eine
0elr,?iüfeten - Sofw !

’8.!' btf. ,im Kesselinnern ansgeführt tue
ervl̂ ^ ünden Däm^ ^ » s' 4 wahrscheinlich aus Benzin- ui
selb

°d '» i°n unö pi? fc ^ bildet, die plötzlich mit lautem Kra
>ag absurde Ueltzrwke

8^ ^ Stichflamme verursachten. Bon de
storb -

d^uh im Allae !,r . schwer verbrannt , so daß er am Somen ist, Sememen Krankenhaus in Mannheim g

28- .^ r - . I " Anschluß an ctr
Neir .

^ n «US Sasb „»^ rwlen zwei hiesige Bürgerssöhne m
tzjKv ^ hielten dabe^ ^ ^ ru Streit . Die beiden Ottern^ °r Krankenhaus '

Artige Verletzungen, daß sie in dc
A * Dberkir » ->v schafft werden mußten.

' 1 l aus Der 83jährige Korbmacher Antc
Bave^ ^ fe Bri^ e

^le-im 6et Straßburg stürzte nackts über d
,

"
uernteichg fg ^ . ' dw am Renchdamm über das Wehr d>

, m Gillinge »
a" d k°" b den .Tod im Master.

d«n
^ ? 8en in seinemKutscher des ..Waldhotels» wnr!

»der« x
* hatte ber Sö/ li te schwimmend bewußtlos aufgefui

o „ s^
n

. des linke, , ' s' C) mit dem Rasiermesser die Schla .
K "" " d , u ve2 " " "ms zu öffnen. Vorher hatte er si
Tat w:

Tr >l der -Ai!}tn u
.nb 3“ betäuben versucht und ein«

Mit ei,„ „
" ^ v«mrichtung zusammengeschlagen . D

Vax ^ rie zusam « » ârchsuchung seiner Wohnung durch d
tonSr ^ er eines Jagdvergehens verdacht

Wunw '*’6' nomentlick
'
?;

" '„ 5̂ eure größere Anzahl Heere <
sträng Der Bewnk. ,r̂rztliche Instrumente und Medikamen"Nkenhau, .

^ ußtlo, e liegt in bedenklichem Zustande t

^ kob^ v
• e

^
aeit -^ vddoch), 28. gebt . Vom Perjonenzr

»en ib? ^ chenbel der 76 Jahre alte Landwi
?^0efa^ten

' ®cibe 3üf ;e und der linke Arm wu

Sachwerte - Erfassung
zur lnuerwirkschaftlichen Wiedergutmachung

Von Otto Alürecht
I .

Dt ° Frage einer Erfassung der Sachwerte kann nicht mehrvvu der Tagesordnung unserer politischen Erörterungen vcr -
schtvindc», cs sei denn, sie wäre vorher gesetzgeberisch und ver -
waltuiigstechnitch befriedigend beantwortet.

Unwissende und böslvillige Gegner behaupten gewöhnlich,das Schlagwort „Heran an die Sachwerte!" sei lediglich einem
parteipolitischen Agitationsbedürfnis entsprungen ; bei jederernsten und tiefgründigen Betrachtung falle es in sich selbst zu¬sammen . Denn (das ist zumeist die Begründung solcher Behaup¬tungen) „einem Eingriff in die Substanz und der Uebereig -
muig an das Ausland zum Zwecke der Wiedergutmachung könnte
doch selbst die deutsche Arbeiterschaft nicht das Wort reden"

; nie¬
mand Ivürde durch solch eine Maßnahme mehr leiden , als die
deutsche Arbeiterschaft selbst. Aber auch in unseren eigenen
Kreisen besteht über den Begriff und die Bedeutung der Sach-
werte-Ersaffung noch mancherlei Unklarheit.Die gegenwärtig bevorstehende Reichsfinanz„ reform" wird
«n der Sachwcrtefrage im wesentlichen Vorbeigehen . Sie mutzdaran noch Vorbeigehen, weil es einfach nicht möglich ist, ein¬
mal durch die derzeitiae Koalitionsregierung gerade diese Ange¬legenheit so in Angriff zu nehmen, wie sie angegriffen werden
muß, wenn dabei etwas wirklich Ersprießliches herauSkommen
soll . Und weil zum andern auch gar nicht mehr Zeit genug zur
Verfügung steht, die erforderlichen Vorarbeiten für eine gesetzt
geberiscke Behandlung dieses sehr schwierigen StofkeS zu bewäl¬
tigen. Die derzeit zu erwartende „F.inanzreform" werden wir
leider in Kauf nehmen müssen , sie möge ausfallen , wie sie wolle,
sie bereitet den Bode » für die künftige Sachwerte-Erfassung
mit vor.

Wie liegen die Dinge, und um was handelt cs sich eigent¬
lich ? Handelt e» sich wirklich um eine Sache, die mit der be¬
kannten Kriegsschäden -Wiedergutmachung steht und füllt ? Die
Sachwerte-Erfassung müßte selbst dann erfolgen , wenn das Aus¬
land auf jeden Pfennig seiner Ansprüche Verzicht leistete .
Warum ? Weil es sich letzten Endes darum handelt, ein inner¬
wirtschaftliches Unreckit wiedergutzumachen, das vielleicht SO von
400 aller deutschen Rcichsbürger zugefügt worden ist. Wir ha¬
ben uns folgende finanzwirtschaftliche Tatsache zu vergegenwär¬
tigen und müssen von ihnen nnsern Ausgangspunkt nehmen :

Erstens : Das Deutsche Volksvermögen hatte, soiveit es als
werbendes Oleld - und Sachgutkapital in Betracht kommt, bei
Ausbruch des Weltkrieges einen geschätzten Wert von rund 300
Milliarden Goldmark. Krieg und Kriegsfolgc» haben davon
einen erheblichen Teil vernichtet , einen andern Teil dem Aus¬
land übereignet und den Rest schnldverknechtet.

Zweitens : Die erfolgte Verniinderung des Kapitalvermö¬
gens fällt in erster Linie zu Last deS Oteldkapitals und personell
zu Lasten der lsteldkapitaleigentümer. Tie letzteren find infolge
deS ZusainiiienbruchS der Goldwährung und Ersetzung dieser
durch eine Papiergeldwirtschaft, nach dem gegenwärtigen Stand
der Kaufkraft unserer Papiermark , um volle Söö Prozent ihres
Geldkapitals enteignet worden ; sie verfiigen nur noch über 5
Prozent ihres frübcren Goldgeldkapitals. Der Zinsgenuß aus
dieser Kapitalsquclle beträgt heute den zwanzigsten Te.il der
Kaufkraft von früher.

Drittens : Die ans der Schuldverknechtung erhachseiien finan¬
ziellen Verpflichtungen fallen bisher nahezu ausschließlich jenen
Volksschichten zur Last , di « ihren Lebcnsunierhalt aus dem Er¬
lös von Lohnarbeit bestreiten müffen . also den Arbeiter- , Ange¬
stellten - und Beamtenschichteil . Das heutige Lohn - und GehaltS -
einkoimiien hat im Illlgeineiii-Turchschnitt nur dreiviertel des
Kaufwertes der Vorkriegszeit. Das fehlende eine Viertel dient
zur Begleichung der W 'edergutmachungsverpslichiungen an die
Entente und zur Verwendung für den Wiederaufbau des deut¬
schen Wirtschaftslebens, eS wird bei jeder Lohn- und Gehalts¬
zahlung (durch Wenigerzahlung) den Lohn - und Gehaltsempfän¬
gern weggenommen . — Dieselben Volksschichten gehören oben¬
drein zu jenen, die schon ihr bescheidenes Geldkapital — ihre für
Not und Alter znrückgelegten Spargroschen — zu 98 Prozent
der Allgemeinheit geopfert haben ; denn gerade sie waren ja als
kleine Sparer die Gläubiger der Sparkassen und anderer Geld -
kapital-Vevmittlungsstellen oder auch unmittelbare kleine An -
leihezeichncr und Hypothekengläubiger . (Allein bei den deut¬
schen Sparkassen sind von den im Jahre 1913 vorhandenen 20
Milliarden Gotdmark durch die neue Papiergeldtvährung IS
Goldmilliavden verloren gegangen, also den Einlegern enteignet
worden .)

Viertens : Die Enteignung des Geldkapitals und die Vermin¬
derung der Kaufkraft des Lohn - und GehaltSeinkommens voll¬
zieht sich in dem Umfange weiter, wie durch Vermehrung der

Papiergeldnoten und dnrch andere Ursachen die Papicrgcldmarl
noch weiter entwertet wird.

'
Fünftens : Dagegen ist das Sachkapital und sind seine

Eigentümer von der Enteigung und Entloertung teils sehr wenig
teils garnicht betroffen worden ; gewiste und volkswirtschaftlich
sehr bedeutende Erwcrbsschichten haben bei diesen Vorgängen
sogar erhebliche Gewinne eingeheimst . (Tie KriegsmunitionS-
fabrikanten und Lieferanten haben durch ihre großen Geld¬
gewinne die auf ihr Gcldkapital entfallende Entwertung aus¬
geglichen und überholt. Ihre Sachtverte an Fabriken, Werk -

'
stätten, Lagerräumen, Maschinen usw . haben , soweit diese durch
Umstellung auch jetzt für die Produktion verwertbar sind, bezw.
verwertet werdden, den alten Goldwert behalten . Andere In¬
dustrie- und Handelsuntcrnehmunge», die dieses Ziel noch nicht
ganz erreicht haben , sind auf sicherstem Wege dorthin ; sie ver¬
teilen an ihre Eigentümer Uebergcwinne und geben ihnen
Preisaktien noch neu dazu .)

Die Eigentümer von Mietwohnhäusern und anderen der
Vermietung dienenden Gebäuden und Gebäudeteilen zählen
einstweilen noch zu den ebenfalls zum Friedensnennwert ^

Ent-
eigneten. In dem Umfange aber, wie hier die Zwangswirtschaft
äbgebaut wird, wächst das Verlorene wieder nach. . Sie errei¬
chen von dem Zeitpunkt ab, wenn die freie Privatwirtschaft wie¬
der hergestellt sein wird, den vollen Goldzinsgenuß der Vor¬
kriegszeit, vielleicht sogar noch mehr . Ja , sie machen dann noch
einen Soubcrgerainn von ihren Hypothekengläubigern , welch letz¬
tere sie mit Papiergeld ablösen können , bezw. denen sie Papier -
geldzinsen zahlen , während sie selbst dafiir, in Form der Miete,
Goldwertzinsen einnehmen.

Sechstens : Das Sachgutkapital der Landwirtschaft, nämlich
der von ihr betuirtschastete Grund und Boden, nimmt im Rah¬
men der umgestürzten Geldwirtschaft eine sehr zu beachtende
Sonderstellung ein. Die Landwirtsä-astserzeugniste haben schon
heute Durchschnittspreise erreicht , die die Geldentwertung viel¬
fach wcttmachen . ja übersteigen . Das wird schlagend beiviesen
durch die von Kleiiilandwirten an die Grundeigentümer gegen¬
wärtig gezahlten Acker - und Wiescnpachtc » ; diese Pachten be¬
trugen schon im Jahre 4920 großenteils das Zehnfache und
mehr der Vorkricgspachi ; sie stiegen im Jahre 1921 weiter «in
das 45. und 20fachc und darüber . (Wiesen stets um ein mehr -
faches höher als Accker . ) Jetzt neu zur Verpachtung kommende
Accker erreichen einen noch höheren Erlös . Daraus geht her¬
vor, daß die landwirtschaftliche Grundrente im allgemeinen
ihren Vorkriegsstand nicht bloß gewahrt hat , sondern ihn ver -
schiedentlich bereits überschreitet oder in Kürze überschreiten
wird. Das Sachgutkapital Grund und Boden besitzt demnach
als Produktionsmittel den alten Goldwert. Seine Eigentümer
haben von diesem Eigentum der Allgemeinheit nichts -abgetreten,
ihr kein Anteilrecht an seiner Nutznießung eingcräumt . Boden-
cigentümer, deren Besitz noch mit Hypotheken aus der Vorkriegs¬
zeit belastet war oder ist , können diese Hypotheken , und zwar
jetzt mit dem 20. Teil des GoldbetrageS ^ der ihnen seinerzeit
von ihren Gläubigern gegeben wurde, ablösen ; oder sie bezahlen
diesen Gläubigern weiter den ztoanzigsten Teil der Goldzinscn ,
die sie früher dafür zu zableu halten, während neunzehn Zwan¬
zigstel dieser Goidzinsen ihnen als neues Kapitalvermögen zn-
wächst .

Hiermit erscheinen die (tzrundlinicn der fluanzioirtschastlichen
Tatsachen bloßgclcgt . Gewisse Einzelheiteii dürften bei näherer
Untersuchung vielleicht noch zu berichtigen sein , andere sind zu
ergänzen. Am Wesenskern wird und kann damit jedoch nichts
geändert werden . Wir halten also fest : Etwa SO vom Hundcrt
aller deutschen Rcichsbürger zlihlen zu den Enteigneten . Sie
haben dem Paterlande 68 Prozent .ihres gesamten Gcldvcr-
mögens geopfert. Damit ist die Kriegführung bezahlt worden
und wurden bisher sonstige Verpflichtungen an das Ausland er¬
füllt. Alle Lohn - und Gehaltsempfänger opfern außerdem fort¬
gesetzt etwa den vierten Teil beste » , was sie erarbeiten , für die
AuSlaNdSverpflichtungen und für den Wiederaufbau der natio-
nalen Volkswirtschaft . Rur das reutierliche Sachgutkapital blieb
im wesentlichen verschont und unangetastet. Seine Eigen-
tnmcr befinden sich wich wie vor .im Vollgenuß der früheren
Goldrenten, oder sie sind auf dem besten Wege, diesen Vollge -
uuß wieder zu erreichen . Soweit Sachgutkapital aus der Vor¬
kriegszeit verschuldet war, haben seine Eigentümer ihre Gläu¬
biger obendrein noch um 98 Prozent des geliehenen Goldkapi -
tals enteignet und sich in die ausschließliche Nutznießung dieser
95 Prozent gesetzt. _ , , „ . „

Daraus erwächst für die -Frage einer « achwerte -Ersayung
die zwingende Problemstellung. Diese soll in einem zweiten
Aufsatz behandelt werden. _

* Walldürn , 27. ( Febr . Letzter Tage sollte hier eine Hoch¬
zeit stattfindcn. Alle Vorbereitungen waren getroffen und ein
Schivein und ein Rind hatten bereits ihr Leben gelasten . Am
Morgen des Hochzeitstages war aber der Bräutigam verschwun¬
den und nicht mehr auffindbar . Warum und wohin er durch¬
gebrannt ist, weiß man nicht.

* Konstanz, 25 . Febr . Holzschiebungen . Nachdem
Schmuggler, Schleichhändler und Schieber die verschiedensten
Gebiete aller handelsfähigen Gegenstände so ziemlich abgegrast
haben, werfen sich diese sauberen Geselle » mit Macht und Er¬
folg auf das letzte der Lebensbedürfnisse, das in die Teuerung
ohne Ende cingezogen worden ist , das Holz , um ihren unersätt -
licheu Gcldhungcr zu stille » . Der Staatsanwaltschaft Konstanz
ist es nun gelungen, einige dieser Unverantwortlichen Schäd¬
linge am Volksganze » herauszufinden , die das Holz in tausen¬
den von Steren aufkaufen und es nach dem Ausland verschieben .
Auf welch verwerflichen Wegen diese Ausfuhren zuftande-
komineii , dürfte die eingeleitete Untersuchung ergeben. Das
jaincrvollste aber dürfte die Tatsache sein , daß es selbst Ge¬
meinden und Behörden gibt, die ein derartig verbrecherisches
Treiben unterstützen. So wird das '

so notwendige Holz ver¬
teuert und ins Ausland geschafft , während im eigenen Lande
Millionen frieren .

Konstanz, 28. Febr . Valuta schiebe r . ES war bericki -
tct worden, daß di» Staatsanwaltschaft Konstanz in den Mo¬
naten Dezember 4924 und Januar 4922 gegen 584 Personen
Strafbefehle in Höhe von insgesamt 890 205 ..« Geldstrafen und
gegen 29 Personen zusammen 4 'A Jahre Gefängnis beantragt
hat. Ter weitaus größte Teil dieser Strafen kommt noch auf
das Ikoiito des Monats Dezember, man sieht daraus , daß das
Vorgehen der schweizerischen Behörden den unerfreulichen
Vorgängen an der Grenze einen wirksamen Riegel vorgeschoben
hat . Man versucht nun auf allerhand anderen Wegen, die Va¬
luta auszunützen. Neue, eben gekaufte Gegenstände werden
als alt oder als solche schweizerischer Herkunft bezeichnet . In
die Kleidungsstücke werden schweizjerische Etiketten eingenäht,
um das Zollpersonal zu täuschen und man scheut sogar nicht ein.
mal davor zurück, schweizerische Zoll- oder Kontrollstempel nach ,
zumachen . Trotz alledem sind aber die Schmuggelfälle stark
zurückgegangen . ES werden allerhand andere Geschäfte gemacht ,
so wird Kochsalz als Cocain ausgegeben, Soda und Alaun als

Salvarsa » und Bleibarren als echtes Platin usw . Auch falsche
Aussuhrerlaubnisscheine werden hergcstellt. Ein St . Galler
Geschäftsmann kaufte von 2 Schieber», die sich heute in Berlin ,
»lorgcn in Zürich hcruinireiben , auf Grund eines solchen Aus¬
fuhrscheines 900 Nähmaschinen, die er mit Scheck bezahlte. Die
Sendung wurde angeblich vom deutschen Zoll beschlagnahmt,
weil inzwischen die Fälschung der Ausfuhrscheine entdeckt war .
Der St . Galler hatte de» Schaden mit etwa >/% Million ju
tragen . i

Konstanz, 26. Febr . Der Konstan-er Flieger Ernst Bühl,
der seit 1A Jahren ' in Amerika als Instrukteur für deutsche
Flugzeuge tätig ist — z . Zt . im Centralpark Long -Jslaiid in
Neutiork — teilt der „Konst . Ztg .

" unterm 6. d . M . mit, daß er
in einem Jahre über 50 000 Kilometer an lleberlandflügen
zurückgelegt habe ; dreimal flog er als Instrukteur für deutsche
Flugzeuge von Neuyork nach San Franzisko ; auch Mexikaner
und Eskimos hätten die deutschen Flugzeuge bewundert. Fer¬
ner sagt er : „Der letzte Flug stellte einen Weltrekord für Dauer -
sliige dar. Das Flugzeug blieb ohne Landung 26 Stunden
49 Minuten in der Lust und schlug dadurch den im letzten Jahr
von einem Franzosen ausgestellten Rekord um 2 Stunde » . Das
Flugzeug ist vollkomiueu aus Aluminium und von den Junkcr -
flugzengwerkeu in Destau hergestellt. Den 485 PS -Motor lie-
fcrtcn die Bayerischen Aiolorwerke in München.

" . ..
KrciSauSschnß Karlsruhe ’r - ’ .m

In den letzten Sitzungen des Kreisausschusses kam folgen¬
des zur Beratung und Bcschlußfastnng: An Stelle des in den
KrciSausschuß als Ersatzmann cingetretencn Kreisabgeordnetcn
Stadtrat Kern - Pforzheim wird Landwirt Christian Lot¬
terie - Kieselbronn in die Kreisversammlung berufen . Der
Gemeinde Ncuhauscn wird zur Einwalzung des Verbindungs¬
wegs Monbach —Neuhausen ein Kreisbeitrag in Aussicht gestellt .
Tie Ruhelohnordnung für die Krcisstraßen - und Kreiswegwarte
wurde neu festgestellt . Als Krcisbamnwart für den Amtsbezirk
Pforzheim wird Landwirt Gustav Böhring in Ittersbach bestellt ,
ferner wurden angenommen : Als Kreisfursorgeschwester für
den Landbezirk Bruchsal und für den Landbezirk Brette » Fräu¬
lein Emma Herr mann von Adelsheim. Bei der nächsten
Kreisversammlung soll die Erhöhung des Kreisbeitrags für Er -
Ziehung mchtvollsimiiger Kinde : beantragt werden. Angewiesen
werden Kreisbeihilfen an die Arbeitsämter des KreiseS , die Ar-
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Internationaler Eisenbahnverkehr. Tie in Paris befind-
uche GeneraldirekUon der Internationalen Eisenbahnschlaf .

-
Ull£ ® t?^'.̂ UC0f;ät fcf>cn Luxuszuggesellschaft hat be¬

schlossen, in den nachten Tagen ihre Züge bis auf wenige wie-^tn äu stellen . In Kehl wird eine deutsche J „-
speltwn errichtet werden, die nur deutsches Personal beschäfti»gen wird. Als erster Zug wird - der Orient - Expreß-LuxuSzug

Konstantinopel durch Kehl fahren und sodannüber Karlsruhe, Stuttgart , München und Wien wcitergelntctwerden.
. Dag Landesbad in Baden- Baden w ' rd am 1 . März 19:22hitcoct eröffnet werden. Aufnahmegesuche sind an das Bezirks¬amt (Badanstaltskommisjion) in Baden -Baden zu richten , vonwo auch die Vordrucke für die ärztlichen Zeugnisse erhältlich sind .Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht , daß auchPrivatpersonen zu einem verhälrniSmähig geringen Pensions¬preis eine Kur im Landesbad gebrauchen und bei sofortiger An¬

meldung mit baldiger Aufnahme rechnen können .
Eine Licbcstragödic hat vor dem Schwurgericht in Frei -

bürg ihrxn endgültigen Abschluß gefunden. Der in Mannheimgeborene 25jährige Konditor Karl August Bolz hatte im No¬vember vorigen Jahres die 17jährige Verkäuferin Marie
Diersberger in seinem Zimmer durch Erdrosseln getötet.
Volz war im Jahre 1920 aus französischer Gefangenschaft zu -
ruckgckehrt und batte die Diersberger im Sommer 1921 kennen
gelernt . Das Mädchen besaß keinen besonders gute» Nuf undeines Tages sah Bolz die Diersberger mit einem fremden Herrn
durch die Stadt gehen und in einem Hause verschwinden . Es
kam zu einer Eifersuchtsszene, aber die beiden versöhnten sichMieder und die Diersberger nächtigte bei Bolz in dessen Zimmer.In der Frühe des 9. November will Bolz von abermaliger Eifer¬
sucht gequält worden sein, er drückte dem Mädchen di - Kehle zuund erdrosselte es dann mit einem Handtuch . Volz wurde un¬
ter Zubilligung mildernder Umstände zu vier Jahren Gefängnisverurteilt .

Das Generalkonsulat der Republik Eolumbien in Ham¬
burg. Nachdem das Generalkonsulat der Republik Columbien
in Hamburg , Luis Suarez Castillo , namens des Reiches das
Exequatur erteilt worden ist , wird er zur Ausübung konsula¬
rischer Funktionen in Baden zugclassen .

flus der SIE
* Karlsruhe , I . März

<tzesd,ichtska1ender
1. März. 1792 Herrschaft der Jakobiner in Frankreich . —

1263 Lassalle gibt das „Offene Antwortschreiben " heraus —
1 )21 Londoner Alliicrtenkonferenz mit Deutschland (s. 7. März ) .

Karlsruher Parteinachrichten
Sozialdem. Verein. Die Fortsetzung der Ver¬

sammlung vom 22 . Fcbr. mit dem Thema : „Die Weltwirt¬
schaft und der Eisciibahnerstreik " findet am Mittwoch , 8. März,

Die erste Lerche
Gewissermaßen auf Vorposten sind die ersten Lerchen

wieder ins Land gekommen . Und frohgeniut wirbeln sie sich in
die Luft empor , ihren lachenden Sang laut herausjubclnd .

Die Felder, über die die Lerchen dahinstrichen, lagen hart
am Weichbild der großen Stadt . Fauchen und Surren und
Hämmern dröhnte in die Einsamkeit der Felder hinüber . Und
als die Lerchen schärfer hinlugten , da merkten sie , daß manches
sich im Leben der Stadt und der sie bewohnenden Menschen
gegen das Vorjahr sich noch ganz erheblich verschlechtert hatte.

Müdigkeit und Hoffnungslosigkeit starrte ihnen au? den
meisten Augen entgegen . Hunger und Not und Entbehrung
sprachen eine allzu beredte Sprache. Es war , als ob sich die
Menschen über den nahenden Frühling nicht mehr recht freuen
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mochten . Stumpf und dumpf troteten sie durch den Tag , ohne
auch nur rin eigzigeümal zu den kleinen blauen Flecken am
mattbesonnten Himmel emporzublinzeln. Um» auch den Lerchen
warfen sie kaum einen Blick zu, mochten die auch noch so schmel¬
zend und laut jubilieren .

Nur ein paar kleine Buben standen am Feldrain . Die
deuteten mit ihren kurzen , ungeschickten Fingern zu den sich in
der Luft übcrkugelnden Lerchen empor. Und redeicn aufeinan -
der ein in einer halb noch lallenden Kindcrfprache , aus der
wieder und immer wieder die gleichen Worte klangen : „Die
Vögel ! Die Vögel ! "

Und als das die Lerchen hörten, da muhten sic , daß sie doch
nicht ganz umsonst sich eingestellt hatten . Und immer lauter
und immer jauchzender erschallte ihr Lied .

* Vorbei . ! Auch Fastnacht 1022 ist in hiesigerStadt vorubergegangcn, ohne daß aus den Straßen sich . der Fa¬
sching ausgeivirkt hätte. Nur vereinzelt sah man Kinder mit
karnevalistischen Kleidern angetan , das Gesicht bemalt, was
ihnen natürlich große Freude bereitete. Im allgemeinen jedochwurde das Verbot des Straßenkarncvals strikte eingchaite» .
Lebhafter dagegen ging es in den verschiedenen Lokalen zu , wobereits in jedem für Fastnachtsunterhaltung gesorgt war , sodaß
wohl alle karnevalistischen Geister aus ihre — und der Wirt auf
seine — Rechnung gekommen sein werden . Nun haben Jubelund Trubel ihr Ende erreicht , der A s ch e rm i t t m o ch ist ange¬
brochen. In manchen Gegenden findet an diesem Tage die sog.
„ GeldbcutellvSsche " statt, da die Fastnacht das ganze Geld auf
Heller und , Pfennig verschlungen hat. Ein sehr alter Brauch ist
weiterhin das „Fastnachwerbrennen" , wobei eine aus Stroh an -
gefertigte Puppe verbrannt wird. In Spanien , Italien und der
Schweiz besteht immer noch der uralte Brauch der Aschermitt¬
wochfeuer , großer Bcrgfeuer, lvährend in England kleine schmack¬
hafte „ Aschkuchen

" gegessen werden . Auch die „ Schncckenbälle",
große Schneckenessen, ftub noch in verschiedenen Gegenden, auch
in Baden, eingebürgert. Vom „Fasten"

, wie es die Kirche für
diese Zeit vorschreibt , ist dabei keine Rede , sondern der Ascher¬
mittwoch wird eben als Uebergang von der tollen Faschingszeit
zu den ernsten Tagen betrachtet.

* Der Monat März beschließt als dritter Monat , das erste
Vierteljahr . Seinen Namen hat er von dem römischen Kr.iegs -
gott Mars , dem er im alten Rom geweiht war . Im alten römi¬
schen Kalender begann mit ihm das neue Jahr , so daß er da¬
mals der erste Monat war . Sein deutscher Name Lenzmonat
deutet darauf hin , daß mit dem Monat die Frühlingszeit ber
ginnt . Zwar hat der März häufig noch einen stark winterlichen
Charakter. Fröste und Schneefälle sind in ihm nicht selten , in
der Natur hat aber trotzdem bereits nach dem Winterschlummkr
neues Leben begonnen. An den Sträuchern und an den Bäumen
entwickeln sich die Knospen , in den Blumengärten wagen sich die
Schneeglöckchen hervor und gegen Monatsende beginnen die
Veilchen an den Rainen mit ihrer lieblichen dustenden Blüte.
Aus den 21 . März , wenn die Sonne in das Zeichen des Wid¬
ders tritt , fällt der astronomische Frühlingsbeginn . An diesem
Tage sind die Tage und Nächte gleich lang . Der Monat März
hat 31 Tage, von denen in di esein Jahre 4 Sonntage sind . Zu
den Lostagen zählen der 9. (40 Ritter ) und der 10. (40 Märty¬
rer ) , von denen es im Volksmunde heißt : Wenns an Märtyrer
gefriert . so frierts noch 40 Nächte. — Wenns auf 40 Ritter nicht
friert ., so gibts ein gutes Jahr . — Die übrigen bekannten Wet
terregeln lauten : „Auf windigen März folgt schöner Mai " —
„Wenns im März donnern tut . wird der Roggen gut ." — „Viel
Regen im März macht einen dürren Sommer .

" — „Ein feuch¬
ter, fauler März ist des Bauern Schmerz.

" — „Märzenstaub
bringt Gras und Laub.

" — „ Märzenschnee tut Saat und Wein¬
stock weh.

" — „März nicht zu trocken, wicht zu naß, füllt den
Bauern Sack und Faß .

"

«: Svzialdem. Verein — Bezirk Mühlburg . Der Vortrag
enosfen B ö h r i n g e r am Samstag über die heutigen

Aufgaben der Gemeindepolitik wurde mit großem Interesse und
lebhaftem Beifall ausgenommen. Den lehrreichen Ausführun¬
gen des Referenten folgte eine längere Aussprache , an der sich
die Genossen Leicht und Koch beteiligten. Anstelle des aus
Mühlburg verzogenen Obmanns Gey . Schelauske wurde Gen.
Wilhelm Koch , Geibelstrake 1 a , einstimmig gewählt.

* In den Ruhestand tritt der lechn. Direktor der Firm»
« in uct A .-G . .in Grünwinke!. Herr K. Friedrich , nach
40jähriger Tätigkeit im Betriebs , Aus diesem Anlaß fand

iriedrichshof eine kleine AbschiedSfeicr statt, zu der der Auf-
chtsrat, die Direktoren, älteren Angestellten und Arbeiter, so¬

wie der Betriebsrat zugegen waren und wobei die großen Ver¬
dienste des Scheidenden um die Entwicklung des Etablissements

inner hervorgehoben und gewürdigt wurden.
m . Der Verein städt.' Beamten iii Karlsruhe hielt am 21 .

Februar 1922 im großen 'Rathausfaale seine Hauptvcr -
ammlung ab. Der 1 . Vorsitzende,' Bauinspektor Hermann

Müller , erstattete den Bericht über die Tätigkeit des Ver¬
eins . Die Hauotärbeit erforderte der Vollzug der Besotdungs-
ordnung und die Aufstellung eines Dicnststellenplanes. Herr
Verbandsdirektor W ei l c r schilderte die Lage der gesamten
deutschen Beamtenschaft und berichtete über die Ursachen des

treiis der Eisenbahner . Das Sperrgesetz haben die Gemein¬
den und die Gemcindebeainlen bei der derzeitigen Einreihung
nicht zu befürchten . Die Begleiterscheinungen, die das Gesetz
unter der übrigen Beamtenschaft da und dort anslösten, sind zu
bedauern. Dem Gesämtoorstand wurde der Dan ! für die ge¬
leistete Arbeit und daS Vertrauen ausgesprochen . In den enge¬
ren Vorstand wurden gewählt : Verwaltiingsinspckior Karl Böb -
ringer , 1 . Vorsitzender ; Stadtbauinspcktor Hermann Müller,
2. Vorsitzender ; Hausmeister Emil Zapf, 3. Vorsitzender ; Ver -
waltungSsckretär Karl Meßmer, 1. Schriftführer ; Fürsorgerin
Fräulein Armgard Hauser, 2. Schriftführer ; Rechnungsinspek¬
tor Alfred Kämmerer, Rechner .

* Die Planeten im März . Merkur : bleibt unsichtbar . —
Venus : wird unt den 6. ds . MtS . herum abends im Westen sickst-
bar, am Ende ds. MtS. eine halbe Stunde lang . — MarS : die
Tauer der Sichtbarkeit nimmt ab bis auf drei viertel Stunden
am Ende ds . Mts . — Jupiter : wird in der zweiten Hälfte dS-
Mts . für die ganze Nacht hindurch sichtbar . — Saturn : kommt
am 28. ds . Mts . in Opposition zur Sonne und ist von Mitte
ds . Mts . an die ganze Nacht hindurch sichtbar .

-fi: Badische Kimsthalle. Altmeister Hans Thoma hat
seine schon oft dem Institut bewiesene Fürsorge und Anteil¬
nahme neuerdings in großherzigster Weise betätigt, indem er
dem Kupferstichkabmett 140 graphische Blätter als Geschenk
überwies. Es handelt sich durchweg um Blätter , die bisher >m
Kabinett nicht vorhanden waren , und deren Ergänzung nun¬
mehr wesentlich dazu beiträgt , das graphische Werk Haus Tho¬
mas in fast lückenloser Folge in einer, öffentlichen -Sammlung
aufzubcwahren . Es sind Vorbereitungen getroffen, um dieses
reiche Material in sorgfältiger Aufmachung vomöglich in direk¬
ter Verbindung mit dem Tboma -Mnicum für Künstler Md
Publikum zu dauernder Benutzung zugänglich zu machen .

— Postsendungen an Reisende. An Reisende gerichtete
Postsendungen, auf denen ein nicht oder nicht mehr bcstebenoer
Gasthof u . dgl . als .Wohnung , angegeben ist, und die insolgedef -
cn den Empfängern nicht ansgehändigt werden können , wer¬

ten fernerhin von den Postaustalien nicht sogleich als unbestell¬
bar an die Absender zurückgesandt . Briefscndungen werden
vielmehr am Bestimmungsort 14 Tage , im Auslandsverkehr

Wochen zur Verfügung der Empfänger gehalten. Ueber Pa¬
kete wird zunächst die Bestimmung des Absenders durch Erlab
einer Unbestellbarkcitsmelduug cingcholt werden.

-fi- Vorverkauf von Eintrittskarten für das Landestheater.
Am 28. ds . MtS. wird der bisherige Vorverkauf von Eintritt - '
karten für die Vorstellungen des Badischen Landestheaters
wohl in der Hauptauskunftsstelle des Berkcbrsvereiiis. Kauer-
kratze 188, als auch in der Zweigauskunftsstellc am Bahnhofs¬
platz 1 eingestellt werden. Dafür findet an jedem Borstellung» '
tage nachmittags von ^ 3—8 Uhr der Vorverkauf von Theater¬
karten in der Hauptauskuuftsstelle Kaiferstrahe 188 statt, fotve >
sie nicht im Vorverkauf abgeseht worden sind, , so daß jederina» ^in der Zeit zwischen Schlüßedes allgemeinen Vorverkaufs uw
vor Oeffnuug der Abendkasse in der Lage ist, noch Eintrittskar¬
ten für das Theater zu lösen .

Landesthcater . Mittwoch , der 1 . März , bringt eine ® ’-£
derholung von Schillers Trauerspiel „Kabale und Liebe ,
als Luise wird Fräulein Charlotte Noack vom StadttheM
in Münster i . W . auf Anstellung gastieren. — Am SanisnA
bcit 4 . Februar , erfolgt die vom Intendanten inszenierte Eri
oufführung des fünfaltigen Schauspiels „Godiva " von H'
Franck . — Als Konzerthausvorstellung wird am Sonntags »e

Theater. KM und Wissenschaft
Badisches Landestheaier

Den Kindern bescherte der Fastnachtssonntag eine Wieder¬
holung des „Max « nd Moritz "

, bearbeitet von Günther , mit
Musik von Fritz Becker . Das zahlreich erschienene junge Volk
nahm das Gebotene mit Dankbarkeit entgegen. Wenn man vom
Standpunkt des Erwachsenen etwas sagen wollte , so wäre es das ,
daß die Aufführung etwas matt ausfiel . Die passiven Rollen
waren wohl alle gut beseht ; Frau Pix war wieder die treffliche
Volte, Gemmecke der windige Schneider, Müller der fa¬
mos charakterisierte Lämpel und Pa schien der gute Onkel.
Aber mit dem Spitzbubenpaar haperte es . Die beiden jungen
Damen spielten ihre Sache korrekt , aber es fehlte das Mit¬
reißende, die lustige Note, der Humor, die liebenswürdige Schel¬
merei der beiden Schlingel. Trotzdem war natürlich, da die Kin¬
der nur das Stoffliche interessiert, der Beifall ungeheuer,

i Der „Bunte Abend " hatte eine nie gesehene Besucherzahl
ins Konzerthaus gelockt , sodaß der Herr Oberbürgermeister be¬
haglich schmunzelte ; er dachte offenbar an den Lustbarkeits¬
steuerertrag . Das Programm , für das Herr K i e n f che r f
verantwortlich zeichnete , zeichnete sich durch relative Höhe des
Niveaus angenehm aus . Man bot in Scherz und Ernst wirklich
Gediegenes und nur ein paar Mal drohte die Fadheit des
Dieken -Tones . Um den gesanglichen Teil machten sich hoch ver¬
dient . Paula Weber , Herr Nentwig und Gabriele Bo¬
se t t i , die sämtliche reichen Beifall einheimsten. Das Dekla¬
matorische war erstklassig vertreten durch Paul Müller , Me¬
lanie E r m a r t h , die wir hier zum erstenmal ihren bayerischen
.Heimatsdialekt sprechen hörten. Gleichen Pix , Fritz Herz als
Dadaisten-Persiflator , Karla Gerl mit artigen Sachen in Wie¬
ner Mundart , Ulrich von der Trenck - Ulrtct mit den gei¬
stigen Delikatesien de» unvergeßlichen Morgenstern, und Marie
Gent er , die Vielgewandte, mit witzigen Sachen zum Teil in
bayerischer und Pfälzer Mundart . Das Choreographische kam
durch geschmackvolle Darbietungen von Fanny Bourgeau ,
Olga MertenS - Leger und Anni Heuser zu seinem
Recht. Diese graziös exekutierten Tänze sowie die reizende Ga.
votte der Tanzschule wurden mit Applaus geradezu überschüttet,
wie denn der Abend überhaupt unter dem Stern einer außer¬
gewöhnlichen BeifollSfreudigkeit stand. Als Ansager fungierte
Herr Endlein mit Geschmack und guten Manieren , nur etwas
tzu breit , sodaß wegen Zeitmangel nicht einmal daS ganze Pro¬
gramm abgewickelt werden konnte. M.
1 „Die Fledermaus " hatte man für den Fasching aufge¬
frischt , was keiner besonderen Rechtfertigung bedarf . Nicht ein¬
mal die Gewänder (deutsch : Toiletten ) von - R ose Pauly
haben das nötig. Zwar braucht die „Fledermaus " nicht als
Ausstattungsstück zu gelten, aber die Rosalind« bot ein Stück
Ausstattung , dem man das Kompliment - sogar an dieser Stelle
nicht versagen darf, obzwar es der Reichtum allein auf Erden
nicht tut, wie uns Meister Lortzing vorgesungen hat. Dann

aber war diese Frau Eisenstein mit einer so kostbaren Stimme
geziert, die im zweiten Akt Triumphe feierte, daß man über eine
gcwiffe ungeforderte Nervosität während des ersten Aufzugs
hinweg sah. Hier fehlte Hanna Ro 'degg (Adele ), der
eigentliche Humor ; erst im zweiten Akt, als sie aus der Kammer-
jungfernschvft herausgetreten war , fand sie den richtigen Ton.
Hete Stechert als temperamentvoller Orlofsky und Ru -
dolf Weyrauch in der Rolle des Doktor Falke, für den er
in der Maske nicht allzuglücklich hergerichtet erschien , tvaren
ebenfalls neu , sowie Paul Müller als Frosch , mit dessen
Auftreten die „ Fastnacht" erst richtig begann. Die Einfälle des
hervorragenden Komikers waren durchweg sehr „ am Platze"
und ebenso zündend. Daß das Publikum bei der Bemerkung,
der Direktor seufze unter dem Druck der Presse (anläßlich der
verkaterten Ueberdcckung mit einer Zeitung von beneidenswer¬
tem Format ), demonstrativ Beifall geklatscht habe, stellte
sich bei der folgenden Klatscherei als unzutreffend heraus .
Wilhelm Nentwig vervollständigte als Alfred die Garde
der Neuen, versah außerdeni noch die Filiale im Konzerthaus
war also während des 2. Aktes ganz und gar nicht gefangen.

Hans Bussard , eleganter, im Auftreten bezwingender
Eisenstein, der darob seinen Köder , die Repetieruhr gar nicht
nötig hätte, ist ja reichlich bekannt, wie auch, daß man ihn nie
auskennt . Rudolf Mcly - Motta gab wieder mit feinem
Humor den Gefängnisdirektor . Josef GrötzingerS Dr
Blind reihte sich wie immer vorzüglich ein. — Alfred Lo
rentz dirigierte mit viel Schwung ; die Opernhaftigkeit störte
ganz un dgar nicht . Die Tänze , die Fanny Bourgeau mit
großem Fleiß vorbereitet , hatte, verdienen rückhaltlose Arier-
kennung; nur werden sie vielen nicht „ fledermäusisch

" genug ge
ween sein Das soll aber an der Qualität nicht irre machen

» . k.

Eingegangene Bücher und Zeitschriften
(Alle hier angeführten und besprochene» Bücher und Zeit¬
schriften sind von unserer Parteibuckhandlung zu beziehen .)

Baukostenbeihilfen und Wohnungsabgabe. Die für Ba
beiiigültigen Vorschriften,über Baukostenbeihilfen und Woh
nungsabgabe , Textausgabe mit Einleitung und Anmerkungen
vonDr . Eugen Im hoff , Ministerialrat im badischen Arberts»
ministerium . Preis broschiert ' 48 M , gebunden 66 M, Verlag
der G. Braunschen Hofbuchdruckerei , Karlsruhe i . B. Die Vor¬
schriften über bt£ staatliche Förderung des Wohnungsbaues
und die Aufbringung der Geldmittel durch die Wohnungsabgabe
(Mietsteuer) sind in zahlreichen Gesetzen , Verordnungen und
Vollzugsvorschriften des ' Reiches und des Landes zerstreut. Die
Sammlung , die von Dr . Eugen Jmhoff , Ministerialrat im ba
dischen ArbeitSministerium , auf Grund amtlichen Materials zu
lammengestellt und mit Einleitung und Anmerkungen versehen
ist, soll die Kenntnis und Durchführung der einschlägigen Vor¬
schriften für Staats » und Gemeindebehörden, für Baulustige
und Architekten , sowie für die Gebäudeeigentümer und Mieter
die vom : 1. Oktober 1921 ab zur Bezahlung der Wohnungsab
gäbe verpflichtet find, erleichtern, v "

in Münster i . W . auf Anstellung gastieren.' ' ' " ' 1 ‘ ' i inizemerie «
diba " von H
am Sonntag ,

8 . März , das Schaüspiel „ L i selott
' von der Pfalz "

tz-n
Rudolf Presber und Leo Walter Stein wiederholt. — In
Bereitung befinden sich Goethes „Stella " in der Urfayu
als „ Schauspiel ftir Liebende"

, das als vierte Vorstellung » ,
„Kammerspielzyklus" in Szene gehen wird, und Henrik Jvl
, Pecr Gynt "

. ■
Die Ringkämpfe im Circus Busch (Ausstcllungsballe)

ließen auch am Montag, dem 8 . Tag des Wettstreites,
vorzüglichen Eindruck unb gelaugten alle drei Kämpfe bis svorzüglichen
Entscheidung . iS-

Omelschenko - Finnland mußte in der
Minute 35 Sek. dem Schweizer Hermann mittelst Eindrücke!
der Brücke unterliegen . Der jugendliche Roland - Berlin » .f
wieder einen guten Erfolg zu verzeichnen , indem er den
gier Juchem Jerrisen in der 19 . Minute die Niedcrllme .
brachte (Schleudergriff aus dem Stand G e h r m a n n -
bürg ging nach einer Ringzeit von 19 Minuten 27 Sek. a .s ^
ger über den gewandten Ku n st - Elberfeld mittelst Armzug '
Boden hervor. Heute Mitttvoch kommen drei Kämpfe di«’
Entscheidung zum Austrag : Amateur Weltmeister U .
Nürnberg , gegen den belgischen Champion Juchem Jerr I l

- - - - - - - Kunst, Elberfeld, u
den luWeltmeister Paradanosf, . Rußland , gegen

Bambula muß zwangsweise zum Revanchekampf gegen
gendlichen Roland, Berlin , antreten . _

tor .

Standesbuchäuszüge ver Stadt i
Karlsruhe

Geburten . Manfred Pstmin , B. Frz . Eck, Stadtbauim
'
p^ ,

Anna Luise, V. Karl Rufe, Rottenmeister^ Karl Erichs
Reinhold Linck , Fabrikdirektor. Werner und Margarete ,
linge, V . Wilh . Heck, Feinmech. Kurt Ludwig. V . Ml >
Löffler, Fabrikarbeiter . Adam. V . Jak . Schwarz , Sw „mg.
Erna Frieda , V . Otto Graf , Bäcker. Elfriede Mina , „t ie,
Fels , Glaser . Elise, V . Otto Kopp , Schlosser . Klara Annem
V. Christian Wolf, Kanzleigehilfe. -rahrk-

TodeSfälle : Leopold Kunz, Taglöhner , ledig , alt 66 ^ S
Josef - Seiler, - Kaffenbote, Witwer, - alt 64 Jahre . Mfti, ,
Tage , V . Lover Graf , Wirt . Sofie Becker, alt 85 Jahre ,
des Hofoffizianten- Christof Becker. ^

Beerdigungszeit und Tranertzaus erwachsener Berster ^^ ,
Mittwoch , 1 . März . 4 Uhr :. Leopold Kunz, Taglöhner , ^

^
nenstraße 17 ._

: M Leser der
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

GefcbäftUcbeRundfebaU;
Kauft nur bei den Geschäftsleuten , „

>M » die euere Presse mit Anzeigen unterstützen!
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1 'tu “ Tanz . In der Nacht vom 28. Februar ov
11 und 12 Uhr erlitt in der Festhalle ei»

bei,» l "““1"” dadurch einen Unfall , daß er infolge Ausgleitens
•'C'tr,, ' v ~“CH derart auf den Hinterkopf fiel, daß er eine leichte

^ lchutrcrung devontrug und durch das anwesende SanitätS -
verl^ ,Ä , unttels Krankenautos nach dem städt . KrankenhausErbracht werden muhte.
"ntlai ^ '^ "dahnzusammenstost. Am 28. Februar d. IS . nach-
Güter/ " tiiehen am Rheinhasen zwei rangierende
,-iu gr

1!1!
® aufeinander , wodurch die Lokomotive deS einen und

'Ulnu *1 f-
r!l,ai,cn des anderen Zuges entgleist und ein größerer' ' "^ nal,chadcn entstand.

dorm i, ^ "drnis - und Brandschaden entstand am 27. Fcbr.
Herd > u einem Hause in der Traisstrahe . Auf dem
iürrin c 8dtt geriet in Brand und brannte Türe und
bci, ^ .

" "^ I-' -Vie Kleider und Wäsche an . Ter Gesamtschaden" ' lagt etwa 1800 JL .
1

m,, . ? ' Zusammenstoß mit der elektrischen Straßenbahn
dichitra^ " ^ ' ^ ®dd - ds . Je-., nachm . 3 % Uhr, in der Karlfried -
einen,

' ^ einen Fuhrmann dadurch verursacht, daß er mit
ncii' ll ^

^"-^ ufchiencn beladenen Wagen zu hart an der Schie -
. ar fuhr. Ter Slraßenbahnlvagcn wurde leicht beschädigt.

^ Veranstattnrqc »
Balalaika -Orchester und sein Leiter, Dr .

so mz >>
'verkost , sind durch ihre drei vorjährigen Konzerte

lert ' » Karlsruhe eingeführt , daß ihr diesjähriges Kon -
scllo- ^cn 2. März , im kleinen Festhallesaal , zwei -
tvieder Interesse finden wird. Auch diesmal werden
R r , , r So 'oränz>. r Mitwirken. Vorverkauf bei Kurt®ul - ld t , Waldstraße 89.

„Der Mensch"
Molto : Wer den Menschen begreift,

.f begreift die Welt.
suildb -1 ?^ - ^ geschrieben : Tic Pforte des Lebens und der Ge .
gcn firf,- ? l ^net sich nur dem , der in reinster Wahrhaftigleit ge-
mögvna „ ..Erkenne dich selbst " in den Fragen seines Vcr>
Ausitrsc, ?^ h '" . Ten Weg zu so ' cher Erkenntnis will die
schuiw ..Ter Mensch " weisen . Die wissenschaftliche For -
und iini!*, . !

^ Wunderwerk Mensch, gewebt aus festem Stoff
Bau,,,,i .uuvarcr Geistigkeit bis in seine feinsten Teile zerlegt.

Meine Nachrichten
Frankfurt a . M. Auf dem Wege nach ihrer Arbeitsstellewurden auf der Niederrader Eisenbahnbriuke der 30jährige

Eisenbahnarbeiter Johann Peter Sperling und der 24jährige
Eisenbahnarbciter Schulmever aus Mörsfelden in der Dnnkcl-
lieit von einem Zuge ersaßt nnd überfahren .

Frankfurt . In der Wohnung eines hiesigen Zahnarzteswurden aus dem Operationszimmer ärztliche Instrumente und
Zahnersatzteile im Werte von mehr als 80000 JL gestohlen .

Griesheim (bei Darmstadt ) . Die Franzosen hatten sich
lange geweigert, für die Scharfschietzübungen der - Besatzungs-

j truppen eine Entschädigung zu zahlen, obgleich sie das Gelände
i tagelang abspcrrtcn und dadurch die Einwohner , an den land-
, wirtschaftlichen Arbeiten hinderten . Für die rücklicgende Zeit
! wurde nun der Gemeinde ein Betrag von etwa 250 000 JL zur

I

Auszahlung an die Betroffenen übergeben.
Nied (Hessen ) . Im Schulkampf in Nied ist die Entscheidungdes Ministers dahin ergangen , daß die frei : Lehrerstelle an der

! Nieder Volksschule dein kommunistischen Lehrer Ficck übertrügen
jtuirb . Daraufhin erklärte die Schulleitung das Ende des Schül-
strciks .

Böhl (Pfalz ) . Im hiesigen Güterschuppen wurde ein Ein -
bruchsdiebstahl verübt . Die Diebe stießen einen Spiegel der
Fachwand ein und gelangten so in den Gepäckraum. Hier hießen
sie drei Ballen Tuch int Werte von 100 000 M , Gummischuheund Pakete mitgehcn.

Ludwigsburg. Aus einem hiesigen Hause wurde Gold- und
Silbergeld im Werte von 450 000 JL gestohlen . Man hat von
den Tätern noch keine Spur .

Würzburg . In Verbindung mit zahlreichen Hamsterern und
Schiebern verkaufte die 50jährige Emma Guggenberger in einem
halben Jahre für etwa 840 000 JL Käse und Butter an Frank¬
furter und Thüringer Schieber. Sie erhielt hierfür vier Monate
Gefängnis und 15 000 ,Ä Geldstrafe.

Kopenhagen. Ter Dampfer Roteburg der deutschen Orient¬linie in Hamburg ist in Kattogatt gesunken ; die Besatzung rettete
sich in Booten. <

2Henti '
. , _ . „_ . . . .

leg lu, v
UJ ? '

,̂ c £ auf und zeigt in Bild, anatomischen Präpara
damit <>« ■ „ ,

"■ wie sich sinngemäß eines zum andern fügt,
Aufbau „ly 1

,A""Scs werde . In diesem Bilde von Entwicklung,
sichte Wachstum erleben wir wie im Spiegelbild die Ge-
selbst .

' ®teä eigenen Werdens , der Menschheit und unserer
^ eistespsi - ^ werfen ! kann das Verständnis für Körper- und
nicht miL ^® ' " . bevsonlicheii , Sinne und im Gemeinschaftsleben
der eincn - befördert werden, als durch das völlige Verstehe »
ben Samt,? " vknsborgängc. Diese bilden die Grundlage für

eichen Sii- fc,.,.. v >e gvye fozinie -oeoeu'.nng einei^ufcn ? '.' e ' bodc anerkannt , und das Museum fühlt sich be -
Wer mitWege der Volksauftlärung fortzuschreiten.
?®sintragcnAugen die Ausstellung besucht, kann Schätze
durchv 01® sucht nur ihm , sondern auch der Gemeinschaft*Cr durch xj

'1 *JJ° ß.ten Segen bringen können . Wer de» „Füh -
. °i>ankenan,, » Ausstellung" aufmerksam durchlieft , wird diesen« Neu, zweiten deutlicher wiedcrfinden und .sich zuicitt zweiten — ' fiiunujcr mieoers ' nocii uno gn

Die U8d gründlicheren Besuch angeregt fühlen,
interet,, !. . ' n diesen Tagen noch eine werlvolle* c 'nonrtr, , nte Berei '

cd baracTi
°
P
nfff Pt,0-cat b _ -'l"ngen burrf, v 'S,

1® Berührungen des Körpers als Empfin-stückenmari ®̂ ?®'! b '® Sinneszentren — Gehirn und

-'-'cmonftrn Bereicherung gefunden. Ein elektrischerwird daraest - n .̂ ^"®'^ der Nervenbahnen ist ausgestellt. Es° unae „ wie Berührungen des Korbers als Emvtin -
^ungsbag,, • geleitet, dort umgcschaltct und durch die Bewe¬rt dicstx Muskcltätigkeit uiiigesetzt werden. Es sei auch
Ausstellni, » - ® ^ ?ch ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die
, urlsr^ .̂ b 'm Westbau d : r städtischen Ausstellungshalle ' n

bis 7 ^ - . .̂ ürz verbleibt und daß sie täglich von
täglich isi- Führungen durch hiesige Acrzte fin-" uw 5 Uhr, Sonntags 11 und 5 Uhr statt.

*
^ ? M̂

- Verkcht vom 28 . Februar
'wricric heute' in der Schweiz zirka 2.23 Cts.

^ § Weiz notierte etwa 85 .85 M per holl . Gulden,twa gg7 ^ °e etwa^44.25 per schm . Fr . England notiertepet fr3 - Fr w « terling . Frankreich notierte etwa 20 .70.L" ' " nyork notierte etwa 228 .50 Jt per Dollar .
der Badischen Landes»

-- .Bora,,- -
^ ^Ikerwarte von, I . März^ ^ ichrogx „

i ' wsi 'chc Witterung : Ziemlich bewölkt , zeitweise noch- 0 ' fortdauernd mild.

, Schuft» ! ckes Rbdttt *
110 gest. 18 ; Kehl 245, gest. 15 ; Maxau 430,31o, gest . 5 ; Konstanz, 27. Febr ., 285 Zentm .

s« s., msere Leser!
d»̂ ! ' Die ^ Herstellung der Zeitungen steigen unausge -
Neu/ L ®"°tigt „^ Euh 'ieten Karlsruher Zeitungsverlage find

Bezugspreis- / - Marz für ihre Zeitungen entsprechende
Karls/,, ' ' ® ^ stzusetze» .uhe , den 28 . Februar 1922.

Verlag des Bad. Beobachter
„ ■ " “er Bad . Landcszeituug^ ” der Bad . Presse" des Tagblatt" der .Karlsruher Zeitung
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" Bolkskreund.

‘ ^ u,zei,,
"

^
"

dKostet ^
ab l , März monatlich frei ins Haus

Letzte Nachrichten
SWi»M«rl>estreSWe« zm WleiemsSm

TU . Berlin , 28. Fcbr . Die Tcicgraphen- Union erhält , überdas Ergebnis der Londoner Syndikatsverhandlungcn eine amt¬
liche Mitteilung , in der es u . a . heißt : Die konfercpz der in¬ternationalen Delegierten, die in Lonvon zusammengetretcn ist,
beschloß , ihre besten Kräfte dafür einzusrtzen , um die Errichtungnationaler , unter einander verbundener Korporationen in den
verschiedenen Ländern mit einer zentralen interitationalcn Kor¬
poration , welche in London gebildet werden soll, zu bewirken . Die
Hauptaufgabe der Korporation ist die Prüfung der Möglichkeiten
zur Uebcrnahme von europäischen Wicdcraufbanarbeiten . Es
ist beabsichtigt , daß die nationalen Korporationen soweit als
möglich als eine Einheit zusammenarveiten und unter Kontrolle
der Neutralen Jntcrnäiionalcn .'Korporation stehen , nix der alle
nationalen Korporationen beteiligt sind, in deren Aufsichtsrat
sie als Vertreter stehen . Das Gesamtknpital der nationalen
Korporation ist für den Anfang auf den lhegenwartswert von
20 Millionen Pfund festgesetzt, von denen 25 Proz . sofort zu be¬
zahlen sind! Das Anfangskapital der zentralen internationalen
Korporation ist aus 2 Millionen Pfund Sterling festgesetzt und
wird durch Zeichnung der nationalen Korporation in Höhe von
10 Prz , ihre»

'
eigenen Kapitals aufgebracht werden. Folgende

Länder sind aufgefortzert worden, je 20 Pro .;, des vorgeschlägencn
Gesamtkapitals von 20 Millionen Pfund Sterling zu. zeichnen .
Großbritannien , Frankreich, Tcntschländ, Italien und Belgien.
ES wurde beschlossen , auch folgeiide Länder zur Beteiligung ein -
zuladen : die Vereinigten Staaten , Japan , Dänemark , Holland ,
die Schweiz und die Tschecko -Slowakei. Tie beteiligten Regie¬
rungen werden dringend ersucht , sich die gesetzliche Ermächtigung
geben zu lassen , damit sie ihren nationalen Korporationen - so¬
bald wie möglich die notwendigen Garantien bieten können , da - ,
mit sie die Gründung vornehinen und ihre Arbeiten so schnell
wie möglich aufnehmen können . Nach übereinstimmender An¬
sicht der Delegierten sollen die ^Korporationen keine Geschäfte -mit
oder in irgend einem Land macken , das nicht sirmtgstens alle
öffentlichen Schulden und Verstflichiungcn, die vom Staat früher
cingegangcn worden sind, oder noch cingcgangcn worden , an¬
erkennen.

Ratenweise Erhebung der gwangs -
anleihe

Berlin , 28 . Febr . Im Rcichsfinanzmiuistcrium fanden heute
vormittag Beratungen mit den Vertretern , der Industrie , deS
Handels nnd der Bankwclt sowie der Arbeiterschaft statt , in
dcn - n über das Stcuerkompromiß verhandelt wurde . Diese
Verhandlungen drehten sich in der Hauptsache um die Höhe des
Zinsfußes der für die Zwangsanleihe nach den ersten drei be¬
kanntlich zinsfreien Jahren erhoben werden soll. Obwohl die
Verhandlungen erst Ende vor nächsten Woche zu Ende gehen
dürsten , darf doch bereits gesagt werde » , daß ein niederer Zins¬
satz in Betracht kommt . Die Veranlagung der Zmangsanleihe
dürfte wahrscheinlich nicht, wie anfangs beabsichtigt/' nach der'
Rcichsnotopfcrveranlagung. am 31 .

'
Dezember 1920 stattfinden.

Es wird vielmehr erwogen, die Veranlagung zur Zwangs¬
anleihe nach der Bcrmögensstenerveranlagung von 1922 var¬
zunehmen. Dabei soll nicht so lange, gewartet werden, bis diese
ceue Veranlagung für das laufende Jahr fertiggestollt ist. Dad

»vürde eslbstverständlich längere Zeit in Anspruch nobmen. Da¬
durch würde auch der Zweck der Anleihe verfehlt worden, viel-
::iehr werden voraussichtlich beftiminte Vorschläge ans Zwangs¬
anleiherinzahlungen in Höhe eines Notopferdrittels gemacht wer¬
den . Die Anzahlungen für die Anleihe sollen ratenweise erfol¬
gen , doch werden die Rate » so knrz bemessen sein , daß die völlige
Einzahlung der ZwangSanleihe bis zum Frühjahr 1928 erfolgt
ist. So dürfte man etwa mit halbjährlichen Elnzahlungöraben

zu rechnen haben. Mit den Arbeiten für die . Zwangsanleibe
gehen die Beratungen über die im Stcuerkompromiß borgc

'-
sehenen ' Steuersätze Hand in Hand. In Frage kommen '

hier
neue Gesetzentwürfe einschließlich des Mantelgesetzes. Auch sie
werden vermutlich im Laufe der nächsten Woche beendet' ' sein .

',
Zur Verhandlung stehen gegenwärtig nur noch die Ilmsabstciier
und die Kapitalsteucr. Die neuen Stcncrgesdtze selbst , dürfen /
soweit sie nicht rückwirkend , wahrscheinlich i

'
m April in Kraft '

treten und'
14 Tage nach ihrer Veröffcntlichmi

'
g im Reich .

gesetzgeberische Wirkung haben. . ,
Bürgerliche Treibereien bei den j

Steuerberatungen
Berlin , 1 . März . Der „ Lokalanzciger " schreibt : Wio wir von

unterrichteter Seite erfahren, wird am Freitag eine Besprechung
zwischen dem Reichskanzler, dem Reichsfinanzministcr und den
Führern der Lioalitionspartcicn stattfindcn. Auf besonderen .
Wunsch des Reichskanzlers wird auch die Deutsche Bolkspartci '
vertreten sein . Es wird sich dabei in der Hauptsache um die
Frage der Zwangsanleihe handeln. Wie in unterrichteten.
Kreisen verlautet , soll innerhalb der Mehrhcitssozialdcmokratic
Einigung darüber bestehen , daß die Bcrmögrnsvcranlagung ge¬
nauer «ls die vom Jahre 1920 vorgcnommen werden müsse. In
maßgebenden Wirtschafis- und Fiuanzkreiscn ist man sich klar
darüber , daß eine derartige Maßnahme schon deshalb undurch¬
führbar ist, weil die Finanzämter kaum in der Lage sein dürf¬
ten, die daraus entstehende Arbeit zu bewerkstelligen .

«
Daß die Sozialdemokratie auf möglichst genauê und

energisch dnrchgefülirte Veranlagung des Besitzes drängen .
wird , ist richtig. Das gilt im besonderen auch für .

die .
Steuerveranlagung auf dem Lande bei der Landwirt¬
schaft , die bisher in ganz unverantwortlicher Weise , sich ,der Stcuerlcistung entziehen konnte, die . geboten ist und
von der Landwirtschaft leicht getragen lvcrden kann . Ditz
bürgerliche Kreise gegen die scharfe nnd gerechte Heran¬
ziehung des Besitzes sich wenden , überrascht natürlich lüctzt.
Ter Besitz ist von jeher so ans die Stcnerdrückcbergerei ein- -
gestellt, daß er alich diesmal versuchen wird / sich ntöglichst
dem Zugriff zu entwinden . Hier muß denn ein rücksichts¬
loser Kampf ausgenommen nnd dnrchgeführt tverden .

Jur Erhöhung der Koyrsnprsrse
Berlin , 28. Febr . Dev RcickSkeblinverband und der große

Ausschuß hielten- gestern eine gemeinsame Sitzung ab . die sich
fast ausschließlich mit der Frage der Erhöhung der jiohlenprcise
ab 1 . März befaßte. In deren Berhandlangen , welcke in den
letzten Tagen zwischen de » Arbeitgebern und Arbeitnehmern
stattfandcn, hatten letztere eine Zulage von 25 bis 80 Ji pro .
Schicht verlangt ; eS wurde schließlich eine Einigung erzielt aus
einen Durchschnittssatz von 19.45 J ! pro Schicht einschließlich
Kindergeld für das Rnhrrevier und das rheinische Brauniohlen -
rcvicr und von 15 .50 M für das mitteldeutsche und ostclbische
Äraunkohlenrcvier . In ' den Erörterungen spielte auch die Er¬
höhung der Kohleniteucr, die neuen Postgebühren, sowie die
Materialpreise eine große Rolle . . Das Ergebnis der Verhand¬
lungen ivar die Festsetzung eines Preises für glohkohlc von Itttl
Mark ohne Steuer . Ein Betrag von <> JL pro Tonne hat als
erneuter Bergmanns - und WvhnungSbcitrag zu dienen , ein Be¬
trag von 14 Jt für rückständige Materialkustciizufchlüge ai:S der .
Septemberprciserhöhung und eine Summe von 18 JL pro Tonne
gilt als Abschreibungsbeitrâg.

Störung einer Versammlung durch
kommunistische Radaubrüder

Berlin , 1 . März . ( Privattelegrannn . l JnWilincrS :
dors sprach gestern abend der preußische Minister des Innern
Teuer ing über das Thema Rrichspolitik — Genua — Streik .Die Rede des Ministers würde durch fortwährende Zwischenruf,!der anwesenden Kommunisten unterbrechen. ES kam zu lebhaf-
trn ?juskinanderfctzungen zwischen der Mehrheit ' der Versamm¬
lung und der tvmmnnistifchcn Ovvoiition. Sevrrintz mußte
schließlich infolge der große » Lärniszcncn auf die Fortsctzmig
seiner Rede verzichte ».

92 Milliarden Fehlbetrag im Reichs-
Haushaltsplan für 1822

Berlin . 28. Febr . Tic Einnahmen und Ausgaben des
ReichShauShnltSplanS für das Jahr 1922 liegen jetzt vor : ES er¬
gibt sich ein Fehlbetrag von über 92 Milliarden , genauer von
92,1 Milliarden . Tiefer Fehlbetrag im außerordentlichen Haus¬
halt ist durch Mehrausgabe » - entstanden und durch die Fehlbe¬
träge der Rcichseifcnbahncn mit 17,112 Milliarden und der
Rcichspoft mit 8,170 Milliarden .

Uebereinstimmung beim Ortsklasien -
verzeichnis

WTB . Berlin , 23 . Febr . Der 89er Ausschuß des Reichstags
lOrtsklnffenverzeicknis) Hai heute seine vierwöchigen Beratungen
beendet . Alle Beschlüsse des 2l >tsschusses sind

' in Uebereinstim-
mnng der gesamten Parteien zustande gekomnten .

Opposition gegen Lloyd George in
England

Paris , 28. Febr . Ter parlamentarische Berichterstatter der '
„Pall Mail Gazette" widiiiet der innerpolilifchen Lage eine Un¬
tersuchung, die zu dem Schluß kommt , daß die schwere und zahl¬
reiche Verantwortlichkeit für Llohd George zu groß sei und daß
ntstn in einflußreichen Kreisen die Anregung , inacht , es sei viel¬
leicht wünschenswert, daß Llohd George die Aufgaben der
außenpolitischen Prohlcme an Balfour i'ckertriigt. Balfour scheint
tatsächlich im .Stand ;, die auswärtigen Augele.gcuhcilen . iit die

und die
könnte füll

widmcn .
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Hotel Nassauer Hot
am alten Bahnhof Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Haus
Besitzer : F . Odenheimer .

Hotel M̂üller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

Kreuzstrasse 19 Telephon 3583

Gasthaus zum Alhtal
Ettlingerstrasse 43 Telephon 4886

12 Minuten vom Bahnhof :: Fremdenzimmer
Vereinszimmer .

Marirnräflßr Unf Telephon 1992. Durlacher
malRylßlisl nUI AUee , Ecke Rndolfstrasse
W e i nstube Bes. : Th. Zwecker .

Restaurant Grünwald
Rüppurrerstrasse 2 :: Eigene Schlachtung :: Guter
Mittags - und Abendtisch :: Vorzügl . Weine und
Schrempp - Bier : : Gr . u . kl . Säle . Ad . Kürner .

Restaurant Merkur
am alten Bahnhof , ff. Sinner - und Münchener
Biere . Weine . Gute Köche . A. Weber .

Zum ßratwurstglöckle
am alten Bahnhof . Bekannt gute Küche u , Keller
9 . Sinner Bier , Fremdenzimmer , Tel , 3231 . inj. Trant

Gasthaus zum Stepiiauieübad
Karl sruhe -Beiertheim

Anerkannt gute Küche und Keller .
Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102

_ 5 Minuten vom Haupthahnhof .

Färberei PrmtzA.4
Telephon 63. SäfiSFllilC Telephon 63.

- UnwahmesteileH überall . —
Gebrüder Kugel , Rheinstr . 63

I Kurz - , Weiss - und Wollwaren , Herren -Artikel
Gegr . 1867_ Teleph . 2758

ADAM KEMPP
8
Telephon 2163

W eingroßhandluni
Kaiserallee 21

Frz . Fischer & Gq. ,
Wein und Trauben

Steinstr . 29 ImgOft - GCSCMft Teleph . 163

Max Homburger , Weine und Spirituosen
Laden , Kaisersfraße 124 . Televhen 340 .

Juito & Rull A .-G.
jystöer ARüb - üälimascliinen
Junker AM - DaoerMOien
JunRer & Run - Gasherde

BsdlfcheMalcMnenfabrik
— -— Durlacti -

Giesserelmaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Deuffche Waffen- und
Hlunifionsfabrihen

Karlsruhe (Baden )

kaltgezogeneu . geprehte Präcifions -
Celle - Bieglame nahtlofeCombacfc«
Schläuche • BauvonSpezial-mardii «
nen für Präcilions - Mallen -Zrtikel
üluminium -kaus-unü kückengeiäte

Oscar 8rcK1ix & Co.
Maschinenfabrik : : Ventilatlonsanlagen

18 -LLLLchLLLLLLckLLckckLLLLLLLLLL ^

«lascitinen-FabriK Louis itagei
lull . I G . LAN «
Karlsruhe 1. B .

Tel . 382,Telegr .: Maschinenfabrik Nagel
Personen - und Lasten -AnfzBge
Transmissionen — Exhaustoren

Spänetransport - und Entstaubungs -
Anlagen — HolztroÜkcn -Anlagen

Unterwlndfenerangen — Koksbrecher
v '4'4-'41k-5P4 '■>; W ' TfWWWT ? '

3

Max Schelibarg L Go.
Aktiengesellschaft

ScluniedesiüGks für alle Zwecke.

EUSIL KOBK
Inh . : Wilhelm Edelmann

Fabrik für Chirurgie — Mechanik.

Oelchältllche Rundfchan a. Zeitiings-Daner-Fahrplan . . » |
„Syndikatsfrei “

ueieru
Scheunen « & Co . , Teigwarenfabriken, KaHspuhe u . Loqelbach ,

liefern

Irrste Ra .sta .tter Herdfabrik ;
Unkel , Wolff & Zwiffelhoffer , Rastatt (Baden)

Kohlenherde und kombinierte Herde .

Säcke Säcke
aller Art , neu and gebraucht .

Alfred Just , Karlsruhe (Oststadt )
Sonnenstraße 30 . Telephon 268 .

Badische bcderwerke
Karlsruhe- Miililburg

für Glaxo - , Chair - nnd Mocha -Leder .
— Spezialität : Mocha Veneziana . —

Abfahrt in Richtung :
Pforzheim Brnchsal - Schwetz .- Ettlingen - ünrmersh .- Maxau-
Vorm . N avdm Heidelberg Mannheim , Rastatt Rastatt Pfalz
W4L Vorin . Nachm Yorm . Nachm Vorm. Nachm VnrmNachm Vorm » Nachm

L 5L D2“ 455 12 " 422 2 « 5<x> 12 “ 6« 12 « 522fWH 30
W6°° Sa 2“ D 6M 2 “ 522 D2SSW522 D3 *° 8 °° 3“ fW6s° *r280

Ü" 408 W7 °° D235 7ÖÖW4«° 6 ‘° D8 ‘° 10 “ W4°° 740•a #3°°
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Heidelberg -
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Ankunft in Richtung : !
Mannheim- Rastatt - Rastatt «
Schtvetzing . Ettlingen Dnrmersh .
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Wir liefern :
U . H . ^ Zündapparate
U. H . - Zündkerzen
U . H . - Lichtmaschinen
U . H . - Selbstanlasser

Unterberg & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 18—17.

EUGEN BEHANG
Sägewerk,Uolzhandlg.,kl«tenfabrik

Gernsbach 1. B
— Fernraf 102 —

Th . & 0 . Iessig
Eisenbetonbau .

Casimir Käst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

Reserviert für Firma
Heinr . Rausch , Sägewerke u . Holzhandlung

Karlsruhe

H . Fuchs Söhne, rSSn
Säge - und Hobelwerke , Holzhandlung .

Adolf Tfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .
:: Feldbahnen
Lokomotiven
Lokomobilen
Baumaschinen

Max Strauss , Karlsruhe.
J. Prölsdörfer , Eisenhandlung

Karlsruhe . — Telephon 868 , 5496 .
Schrauben — Drahtstifte — Geliechte .

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau « Einrichtungs-

Gesellschaft m. b . H . *

Oos - Baden .

Zimmertüren
Fensterrahmen

für Kleinwohnungsbauten

Bllling & Zoller, Aktlen-Gesellschaft
für Bau- u. Kunst-Tischlerei.

L. Bienenstock , Luisenstr . 75
Weiß - u. Kurzwaren en gros — Telefon1234

IUI .HeMH . |
Herrenaitike !

Kaiserstrasse 227 . |
im

Gsliraucht .MöfisLKieiiler
Sehuhe . Nätiraaschinen

Meinzer , Rheinstr . 36
H . W . Wimpfheimer

Malzfabrik
Fliederstrasse 1 .

Wilhelm Blicker & Bo.
Sportartikelfabrik

Günstige Bezugsquelle für Sportartikelgeschäfte
und verwandte Branchen .

C. ?. Dürr, Adlerstr . 20, Tel . 172

^ ^ gegründet 1819
Großhandlung in Woll - , Baumwollgarnen und

Kurzwaren .

N . A. Adler
Sctititi -Grossha .ndlu .ng

(Gegründet 1880 ).

W Allgemeines 11

tÄUTiIia .' I

lif . Jdb
L.

Hnns Dieffenbocher
Karlsruhe, Rhwohaten ,

Wormser & Co.
Lackfabrik — Parkettwiehse .

Schnurmann Co.
Degenteldstr .4 .Tel .2005
Därme und Gewürze

kompl . Laden - , Wurst¬
küchen - Einrichtungen .

Jos. Ehrhard
Holz- und Korb waren
Mühlburg , Rheinsr . 82

Hermann Cohen
Rintheimerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle , Lumpen , Papier ,
Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

Stimmen u. Reparaturen
erledigt prompt und billigst

J. Kunz , Piano -Haus
Karl Friedrich -Strasse 21 — Telefon 2713 .

«H — - jv, _ . w
If*Seyfarth

Tapetenfabrik und Versandhaus
Gernsbach (Murgtal)

«8 Man verlange von seinem Maler- und |i£
*

j Tapeziermeister meine Musterkarte , jjk

Veit Grob & Sohn
Feine Herren -Maßschneiderei

Kaiser sfr . 114 , Tel . 3009 .

Vogel & Sehnuraiann
Karlsruhe .

UWMMW OHenbnrg. WWDWZ

Warenhaus Steinberg L Co.

Kaufhaus Spinner
liefert alle Hrtikel
des fdgl . Bedarfs.

Garngrosshandiung
Kaufhaus Wärter

Spezialhaus für Stickgarn
Kurz - , Weiss - u . Wollwaren.

Email- und Metall-

ßklama -PlaRafe
Aetz- u. Emallfewerke G. Robert Doli

_
Walter Glaus ?
Leineureberei und Bleichet *01

Gesellschaft mit beschr . IBattunflfjvesenscaaiij miii oeBcu r . naumm ^ ^ #

Spinnerei tmiTWetoerß»
Offenbart *.

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie.

Mt Innüfaster-Bier
Offenburg . Böhringer &Rsuss

naschinenUau-SESEllsuhaU
Gegründet

1837 .Gegründet
1837 . Karlsruhe

3000 Werksangehörige .
Dampfmaschinen — Dampfkess e

Eis- und Kühlmaschinen . _ _
Franz Meyer

Nähmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen .
Reparnturwerkstfttte . ^

Kaufbaus Alsibef
Grosse Auswahl in

Haus - und Küchen - EinrichtungC "
— Massige Preise . —

Reserviert für Firma

J . Jeheweln L C6., Offenhurg
■& ;

Wein - und Edelobst -Brenn er ®*

Badeniaam ^ Ü

B . Stern , Offenbar
Schuliwarenliaus

Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkau
guten und preiswerten Schnhwar —•

£ von

A . Rheinbolw
Marmfaktur » w . McrÄswaA--

Fritz Scbenl
Spezialhaus für .

Herren - und Kuaben-Bekleidi ^ ^

fiebr .Tannhauser • kisckW
Herren - und KnabemUekleiäS ^

'

Hauptatraü ® jjeV®
Carl mayer uiui .,

Herren - (Kode-Artikel -

Hauser & l
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Datf1
Konfektion
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Die Hetze gegen DentWsud im stmzW-en
Pnrlment

Paris , 28. Fcbr . Ju der heutigen Kammersitzung> urde die Besprechung des Gesetzentwurfs betreffend die Rekrn -
»P

*“ ” 9 i>es französischen Heeres eröffnet . In der Debatte ec-
‘3CE Berichterstatter Fabry : Alle Kammecmitglieder seien

der kürzesten Dienstzeit , die möglich sei . Die Herab -
«

“ " B *** * Dienstzeit auf ein Jahr sei gewissen politischen
M untergeordnet , die die Regierung und das Parla -Ent stellen mutzten , so u . a . der Organisation einer ständige »
tro j,

°Uc *” ^ E" ^ chland , der Schaffung eines neuen Schntzver .
' &ct Vorbereitung von JnterucntionSmitteln für den

I K«n
"Uflk- ^ Ct Heeresausschutz sei der Ansicht, daß die

. Dienstzeit notwendig sei. eben wegen der politischen
.^ ^ l

'
chen Bedingungen , die noch nicht erfüllt seien , die

w hoffentlich im Jahre 1825 Wirklichkeit geworden seien .
Arie Entwaffnung Deutschlands im Bezug auf seine

^ ^ ^ fri
^sei durch die Kommission Rollet « in befriedigender

__
'
MrttlöoH , bett 1. Marz 1922

_
Weise durchgesührt worden . Sie werde es bleiben , solange die
interalliierte Kontrolle ständig ausgeführt werden könne . Aller¬
dings gebe es noch viele versteckten Waffen in Deutschland .

Der Berichterstatter spricht alsdann von der industriellen
Mobilisierung Deutschlands , die nach seiner Ansicht organisiert
bleibe . Die deutsche Zivilflugzeugindustrie werde sich nun aufs
neue entwickeln können . Hier sei die Verantwortlichkeit der
Alliierten direkt unterminiert und die Notwendigkeit einer stän¬
digen , strengen Ueberwachung könne nicht abgeleugnet werden .
Der Berichterstatter spricht sodann von den deutschen Hochschu¬
len , den deutschen Beamten , den deutschen Richtern und dem
Deutschland , dem auch das Heer angehöre . Dieses Deutschland
i» Verbindung mit der Schwerindustrie bilde das Deutschland ,
das denke und handle . Es predige den Haß gegen Frankreich
und die Revanche . Stiuncs und Ludendorff seien seine offi¬
ziellen Vertreter . Eü gebe auch ein anderes Deutschland , von
dem hauptsächlich in de» Arbeiterklassen gesprochen werde . Aber
diese Leute würden selbst zugestehen , wenn man sie frage , daß
sie gegenüber den ersterrn ohnmächtig bleiben . Redner bespricht
sodann die Organisation der Reichswehr , der Schutzpolizei und

der Technische« Rothilfe . Deutschland verfügt über wenigstens
230 000 Mann hervorragender Cadres , von denen 100 000 Mann
in der außerordentlich vervollkommneten Armee und 150 000 in
Formationen eingestellt seien , die für eine rasche Alobi ' isierung
ausgerüstet würden . Diese Bedrohung entspreche keineswegs
der , die entstehen würde , wenn der Friedensvertrag nicht auS -
geführt werde . Also müsse ständig kontrolliert werden und man
müffe eine Politik auf lange Sicht betreiben . Das Gleichgewicht
in Mitteleuropa könne nicht gestört werden , so'

ange Frankreich
am Rhein stehe und gegenüber Deutschland eine genügend starke
Militärmacht besitze . So bleibe die Notwendigkeit einer starken
Heeres auch in FriedeuSzeitcn . Die Kammer müffe sich ein¬
mütig für die erforderliche Hecresstärke aussprechen .

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar ,
tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel »
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und

'
Feuilleton Hermann Winter ; für

Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos¬
senschaftsbewegung . Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisrle ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Schwache , ^
Kranke . und Genesende

Stillende Muttermund Säuglinge beehrten
Kinder* in 'der * Zeitr- desXWacfutams

DW Oflenbuin

rren - u. Knabenkonfektion
Jacob Maier

Gustav Fritsch ♦ Hauptstr . 4 5
Herren .en- und Damen-Sehneiderei

Rosenstrasse 2
u . Manufakturwaren engros

nur an Wiederverkäufer.

;3 lLBloch Nach,o|ser
Haupt -, Ecke Ritterstraße

JSM * Leo Haderer t Co ..
kO, neben Einhorn -Apotheke■—Ky »itos Hans für gute Waren .

Herren-Artikel
Note , matzen.

Karl Hitmnerte
S

- Inh . : Ludwig Heß.
H

* Well Sölin6 - FrledriGb Laiith
FabrikenImschnb .

KWftnamiäWaper?

Manufaktur-Waren.
Hauptstrasse So.

i Kupferschmiede
■■ UyilCl u. Aparatenbau

— nl (Baden ! Telephon 155.

R
'
vHfl * Rosenfeld . Böhl i . B.

Ellr B(iro ,, lon ’ Papiergrosshandlnng . Tel. 50***" * Jjaarer- Po«*« *- 5, Steinstr . 11 u. 19.

&WÄ * -»eeiii. Bühl (Baden)
_ . , ? •• Wwchiaenfabrik und Etaenftaafterei

^ ” <taUnetter Bühlbadan — Fernruf 61 u. 248

Stärke - , Klebstoff- u.
Pflanzenleim - Fabrik

Fortsetzung der Geschäftlichen RundschauD.
Musterschutz

Itflulflll

Vereinsbank Rastatt
e . O. m . b. H . PoststraBe 4 . Telephon 1 .

Brauerei C Franz g. ra. b. h.
empfiehlt ihre vorzüglichen Biere .

Wilhelm Stierlen
Maschinen * und Metallwarenfabrik .

Badische Polierseheiftea - und Putzwoli -FaM
Rastatt . Grönei * & Bloch . Tel . 85.
Gebr . Blechner , Nachf.

Manufakturwaren :: Herren * und
Damenkonfektion : : Berufskleidung

REINHOLD ERTEL
Erstes Herren-Reise - und

_ Sport -Artikel - Spezialhau _
P . M. Cräfinger

Damen-, Kinder* und Herren - Konfektion,
Weiss -, Woll*
StrumpfwarenKinderwäsche . Pelzkragen .

Anton Matheis (lab. : Aug. Matbeis)
Kaisorstr . 85 SChllhUiafeil g<“gr- 1882 .

Richard Baer , Rastatt
Lumpen- und Papiersortieranstalt

Einkauf von Lumpen- und Papierabfällen .
Carl Frick

Inb .: W. Zahler , ltastatt
Yl»kt , Km- nf VeHrun.

JCaufhans
Karl Stutz

r Framag
Frankfurter Maschinenfabrik

G. m. b. H.
Gaggenau i . B.

(Abt. der Eisenwerke
Gaggenau A .-G .)

Maschinen för Säge-
u. Holzbearbeitung

aller Art .

Reserviert

Bmi*hsa1

Brnchsaler Gesellschaft
für Holzhandel and Holzbearbeitung

G. m . b. H.
Telefon : 20 , 440 , 463

Telegramm tGromer Bruchsal —WiesentfelsBay .
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe -Hafen

Wiesentfels (Bayern)
Hart- und Weiehhülzer aller Art .

SparolenKüchenfee
Kohlen* u. Kokssp&rtr , bil¬
ligster Ersatz &Gea-u.m «k-
truit &tsbelzuner, auf jedem
Kochherd benützbar . Her *
kuiastann e. poproMt^
ÖUblblocbhtäbon , billig ,
priUentebel , leicht , wlder -
atindafäh ., FOMkreUelsen ,Automaten , Gaskocher ,RmeUleschilder filr alle
Zwecke ,Metall- n .Grauguss
Prosp . P 15 gratis .Theodor Bergmann , Gaggenaii ( Baden ).Vertreter für Karlsruhe : Otto 8toll .

gammm amaaa
I HansaKonservenfabrik!
ES G. m. b. H . Bä
Bl Grünstadt Rhpfz. Zweigfabrik F9
do Ettlingen Baden . Sn
H Fabrikation in flemöse- n. Obst-
gl konserven, Marmeladen , Gelee. K

Gustav Bader
Fittings Fabrik.

Ford . Sohroit & Co.
Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage ._

Deutsche
Eisenljahnsignalwerke

Aktien-Gesellschaft .

Joh . Breinmg , Kaiserstraße 61
Telephon 117.

Manufaktur- und Modwaren, Damenkonfektion.
Raphael Bär , Bruchsal

Leder — Häute — Treibriemen
Telephon 47Bühl I. B.

AilLWübi
GröcfJ ? * Heu *tri »sse 1 «

1000 Person Sü<ideu tschlands .
' fassend . Gut geheist .

**en Pebrnar

unser Pi
J: »■ mit «je

esen *Spielplanten Wi 'C 3\ ^ ßten und verwegen -
luger der GegenwartAm

aus den
6 Akten.UmT ^ ne ruu *“ " ■» * »«■.

*Ht lndh !
" ^ lkvn

^^
erhi?s wa f?halsigeV°u Anfall16111 haltenItterte Kfimpfe

h? b*» Endi .den Besucher
bencler s Da

6 n atemberau -^Pannung . 276«

vT
~~~—

^ Uhr . v«iertag « 3 Uhr . W

Danksagung . — Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem schweren Verluste ,
I der uns betroffen , sowie für die über¬
aus zahlreiche Beteiligung an der j
Beerdigung sagen wir innigen Dank ; i

| insbesondere danken wir dem H . H . |
Stadtpfarrer Behringer für seine trost¬
reichen Worte an der Bahre des Ent -

I schlafenen , dem Kirchenchor von
St Peter und Paul für den erhebenden |
Trauergesang , für die ehrenden Nach -

I rufe und zahlreichen Kranzspenden 1
; der Stadt Karlsruhe , der Zentrums -
I partei , der Zentrumsfraktion des Rat' hauses , des kath . Männervereins „Ba - ]
t denia “und Südstadt , des Jungmänner -
[ bundes , der Kollegen vom Rechnungs - 1
amt der G.-D . und der Reichsgewerk - '
schaft , des K. F. V . und der persön -

| liehen Freunde . Ebenso herzt Dank |
allen denen , die seiner im Gebete gedenken . 277

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen ;

Frau Sturn , Witwe .

Rastatter Anzeigen.
Aufforderung .

Aus dem Alibadischen Tistriktsspitalfond sollen
iu diesem Jahre wiederum Unterstützungen an arme
Personen des alibadischen Distrikts, katholischerReli¬
gion, welche bisher noch keine solche brauiprucht haben,verteilt werden .

Bezugsberechtigte wollen sich unter Angabe des
Alters und Berufs bi» längstens Donarrstag , den
9. März schriftlich anhermelden .

Rastatt , den 27. Februar 1922. 414
Das Bürgermeisteramt .

Einladung .
Dienstzeit der am 30 . März 1919 gewählten

Führer oer sreiwillige» Feuerwehr ist abgelaufcn .
Nach 8 7 der Satzungen find aus 3 Jahre neu

zu wählen :
El» Hauptmann und dessen Ersatzmann.
Für die Rettungsnlannschast : 1 Obmann und

2 Ersatzmänner.
Für die Einreiher : 10bmann und 2 Ersatzmänner .
Für die Hhdrantenmanuschaft : 1 Obmann und

2 Ersatzmänner .
Für die Drehturmleitermannschast : 1 Obmann

und 1 Ersatzmann.
Für die Maschinenlcltermannschast : 1 Obmann

und 1 Ersatzmann.
Für die Spritze Nr . 1 : 1 Obmann und 2 Ersatz¬

männer .
Für die Motorspritze : 1 Obmann und 1 Ersatz¬

mann .
Für die Spritze Nr . 3 : I Obmann und 2Ersatz -

Männer .
Für die Absperrabtrilung : 1 Obmann und

2 Ersatzmänner
Für die Abteilung Rheinau : 1 Obmann und

2 Ersatzmänner .
Zur « oruahme der Wahl wird Termin aus

Tonutag , de« 2 « . März ds. Js .,
vormittags II Uhr,

in de» großen Rathaussaal anberaumt , wozu die
Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr eingeladen
werden . 411

Rastatt , den 25. Februar 1922 .
Da» Bürgermeisteramt.

Renner .

Gesuch« um Beihilfe zur Aussiattuug von tkon -
strmanden und Erstkommunikante» sind bi» 6 . März
ds . IS . unter Angabe der Religion anher einzureichen.

Rastatt , den 27. Februar 1922 . 413
Da» Bürgermeisteramt. T -Stii ,» es « « *. .

Der Strompreis
wird iusolae inzwischen eingetretener Lohnerhöhung ,
vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausfchuffes
mit Wirkung vom 1. Februar lausenden Jahre » auf

5.50 Ml . pro Kw . St für Leuchtstrom und
3 .50 „ „ „ Kraftstrom festgesetzt.
Rastatt , 28. Februar 1922. 415

Der Gemeinderat .

Alleinhepsleller Warner4 Merh A.- G. Moinr,
'
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Ab morgen

* Der
heilige Hass.

1. Teil . 2768s768 H

Stäür. Freibank .
Fleischabgabe .

Donnerstag 9 bis 10 Uhr
Nr . 401— 550,

SckmStag 9 bis 10 Uhr,! Nr . 551- 750. 408

Dholpgraphlea
aller Art in
mustergültig .
Ausführung .
Atelier

Rausch L Pester
Karlsruhe

B Erbprinzenstr . 3

(Ittfli *würde einemjungen«vk » Manne ein einfach
mvbl . Zimmer od . Man¬
sarde abtretcn ? Gefl. An¬
gebote unter H . K . 100
an das BolkSfreundbüro .

7?§eli-
SeN .
Wä sehe

bearbeitet

Schorpp
Kragen - Wäscherei .

Saison - Eröffnung
Zum Besuch meiner heute erüflneten

Jltodellhnt -
Ausstellung

beeliro ich mich ergebenst eiezuladen. Was die
Frühjahrsmode an Neuheiten bringt, findet jede
Dame in reicherAuswahl zu angemessenenPreisen

Liseret- , Tagal- , Picot -, Leder -,
Duvetine- , Seidenhiite — Sportmatelots .
Reihergestecke, Straussfantasies, Blumen,Schleier, Bänder

jttodellcopien
aus mitgebrachten Zutaten übernehme ich gern .

Trauerhüte stets grosses Lager.

£.? tt.Wtlhelm
Spezialhaus für Damen- und Kinderhtite

Kaiserstrasse 205 Karlsruhe Telephon 1609

I

getragene
Werzieher, ,
^ ^

"
eneAlizögeM

Ulster ,
Wetter¬

mäntel , Hosen , Joppen ,
Westen , Stiefel , Schuhe ,

Gamaschen , Socken,
H.°Hüte u . s. verschiedenes

billigst bei M

Wrad , KNL'L

Kaisorstrasse 168 .

Ab heute ! Nur 3 Tage !

Die 2772

brennende
Akrobatin

oder

Die Ehe der Hedda Olsen.
7 Akte von Helmut Ortmann
„Aus dem Leben der Artisten “.

In der Hauptrolle :

LEE PARKT
Aruth Wartan Felix Hecht.I

Gewerbetreibende , Fabrikanten , Industrie¬betriebe , Ladengeschäfte, kausmännisch
'
e Bürosund Kanzleien die einen

Lehrling oh. LehmWe»
suchen ,

wollen jetzt schon ihre Aufträge zur Besetzungvon Lehrstellen aufgeben . Lehrstellensuchende
find in großer Anzahl bei «nS dorgemerlt .

Städt. Arbeitsamt Karlsruhe
Abteil . Berufsberatung und Lehrstelle -

Vermittlung 319
Zähringerstratze 190, H . Stock .

V Schlafzimmer -Bilder
l preiswert , Bilder für alle Räume , Spiegel .
« Schläfer » Kunsthandlung » Kaiferstratzc 88 .

! -
Kaiser-Lictitspiele.

Ab morgen ,Der
heilige Hass.

1 . Teil . 2768

Rastatt . Rastatt .
Berkanf Von

^ Mel
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht.
Dreh ^ :

» straf,c i

Bad. Landestheater . m
Mittwoch , den 1. März , 6 1/a— 9 1/, Uhr , Mk . 25.—Th .-Gem . B . V . B . Nr . 2601—2800.Kabale und Liebe .

Güterbestätterei

Eugen von Steffelin
Prompte Abholung und Zustellung
von Express - , Eil - und Fracht¬
gütern sowie Wagenladungen

Frachtgut Telephon 2 und 432 I
Eil - u . Expressgut Telephon 602 .

lOBMaHnHHHinBHaB

Berketzttmem Karlsruhe t. B.
Aufruf !

Im Monat September d». I ». soll dahierwieder eine

Herbstwoche
veranstaltet werden , wie fie ähnlich im Septbr .v. I . mit gutem Erfolge unternommen worden
ist. Alle Bereinigungen , Verbände oder sonstig «
Organisationen » die nach ihrem Aufgabenkreis
berufen und in der Lage find , fich an dieser
„ Herbstwoche “ durch Beiträge künstlerischer oder
literarischer Art , durch wirtschaftliche und andere
verkehrsfördernde Unternehmungen , (AnS -
stellungen , Mcfien , Kxngrestr , Bersammlunge «,Sportsveranstaltnngcn nnd dergl .) zu beteiligen ,werden gebeten , dies spätestens dis znm 20 .
März dS . IS . f chriftli ch n «S mitznteilenWir werden dann wegen weiterer Behandlungder Angelegenheit mit den Beteiligten in Ver¬
bindung trete «. Ferner beabsichtige » wir , eine
Zusammenstellung aller im Laufe diesesoder de » kommend « « Iahrr » (alsoantzer -
halb der Serbstwochc ) in Karlsruhe stattfinden ,
de» ähnlichen Beranstaitnngen zu fertigen , «m
sie für Werbezwecke im innerdeutschen Verkehrund im AnSIande z » verwenden . Wir bittenalle Jnterestente » , die derartige » z« unternehme «
beabsichtige « , « n» hierüber schriftliche Mittel »
lung bis spätesten » Mitte April diese» Jahre »
z« machen . 2773

Karlsruhe , den 38 . Februar 1022 .
Der steschäftsleitende Borstand .

_ (Geschäftsstelle im Rathaus ).

Rieh. Kittel
Uhrmacher -Meister

AmStadtgartenl , Hauptbabnhof
Telephon 2540. wso

SM" Moderne '• 8
Zimmer-Uhren.

Billigste Bezugsquelle. I
Größte Auswahl . I

Reparatur - ^ erkstätte . I

Wir suchen fiir hier und auswärts:
20 Maurer für Bruch- und Backstein

2 Holzbildhauer , erste Kräfte,2 Holzdreher,
10 selbständige Möbelschreiner,

2 Glaser,
2 Küfer,
1 Vorarbeiter für Ccment und Terazzo,
1 Polier für Eisenbeton,

20 Schneider auf Groß - u . Kleinstück ,2 junge ledige Buchbinder,1 Steindrucker , 407
1 selbständiger Brnnnenmacher ,
1 Feinmechaniker für Schreibmaschinen,

Einige Nähmaschinen-Justeure u . Monteure .
SM. Arbeitsamt Karlsruhe.

Mnnsr -EssauWsrein
Karlsruhe s . V.

Samstag , den 4 . März ds . Js . ,
in den sämtlichen Räumen der städtischen

Festhalle

Seile «

ill Kaiser-Lieliispislß.
Ab morgen

I heilige Hass.
1 . Teil . 27.

Trachten -Fest (Kostüm-Ball) §j
Steftter*
der Ostern die Schule her
läßt , das Schreinerh-">°
werk gründlich erlernen-
Gest . Offerten unter h . * •
an d . Vulk sirenudbüro <(£:

2 Kapellen . Im Biertunncl Ktrchwcthinirsik . Anfang 8 Uhr .Ende 2 Uhr . Kassen - und Saalöffnung 7 Uhr . — Ballmusik :
llasikvereiu Karlsruhe . — Eintritt für Nichtmltglieder
pro Person 20 Mark , an der Abendkasse 30 Mark inlcl . Einlaß¬
gebühr und Steuer . — Mitglieder verweisen wir auf das er¬
gangene Rundschreiben . — Anstößige Kostüme haben keinen
Zutritt , ebenso ist das Tragen von Larven verboten . — Vor¬
verkauf : Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Waldstr .u . Kaiser -Passage , Zigarrenhaus Meyle , Marktplatz , Zigarren¬
geschäft Richard Renner , Philippstraßo 1. sowie bei unserem
1. Vorsitzenden Herrn Leo Weber , Gebo - SeUenhaus , Kaiser¬

straße 86 a . 2765

Geld
Palasf-Theafer

Herren -Strasse.

erhalten Tie
bei günstigen
Bedingungen
u . Ratenzahl .

durch Engelhard .
Gartcnstr . 11 , HtH. III

Ellert . zu«limillCl , vermieten .
Bachmaier » Postweg 6,
hint . d .Telegraphenkaseriie

URUiiderruflicii nur 3 Tage ! !
! Mittwoch , Donnerstag,Freitag.

[ Ein HöUenspnk in 6 Akten von
Richard Oswald .

In den Hauptrollen :

Asta Nielsen
Erna Wlorena
Conrad Veidt .

Ferner
Der Orlginal-Wild-West

Der Rauhreiter
IvonDesert- Pass.
I Ein Kampf zwischen Siedlern |

und Banditen .
In 5 Akten . 2767

Hauptdarsteller :

William S . Hart .

Brnchfa ler An zeigen.
Festsetzung der WohnungSmielen
in der Stadt Bruchsal bett .

Zwischen dem Grund - und HauSbefltzcrvereinund dem Micterverein Bruchsal ist die unten ad-
gcdruckte Vereinbarung wegen Festsetzung der Woh¬
nungsmiete in der Stadt Brnchsal unter Mitwirkung
des Mieteinigungsamts und des Wohnungsamts ab¬
geschlossen worden. Der Stadtrat billigt diese Ber-
eindarung und empfiehlt sie der Einwohnerschaft
zur Annahme . 403

Bruchsal , den 23 . Februar 1922.
Der Stadtrat.

Dr . Meister . Sirohauer.

Bügeln !
kann jg. Mädchen oder
Frau gründlich erlernen .
Lesfingstr . 3 a , 3. St ., B.

Einfache » Bett u . eis.
Bettstelle zu verkaufen.
Nhlandstratze it I .

Fahrräder
(Diamant )

PneumMs.aüeErsatz
teile, Znftlmosetzen von
RSdern. verni«llel« und

emaillieren empfiehlt
Zk. Hotlner

K.-Mühlburg
Hardtstr .27, EckeRheinstr,

Telephon 1886.

! Diwans !
t
neue, prima Ware , billig .
Köhler , Schützenstr. 25 .

- -
ftetn oetunieJ
halte Tie aus dem
Durch Zucker’« P»,e' i
Wedlilntl-Seile wuc »"

die glechieo w S « «»Z
beseitigt . Diese S -tt« "
Lausende wert. E. W . D«L
Ludl »»d -Crem . n̂ >chi!" si
und fetthaltig). I " a ^
Apotheken , Drogerien u
Parsünürica erhiltffO- ^ 7

Circus Bosch
Ausstellunflshali ®

Heute Mittwoch
Abend 8 Uhr :

(. rosse
Navltäten -

SporMilll
und ein

Rökke und Hosen,
feldgr . u . ArbcitShosen
« .Röcke, Drilch - «. blaue
Leinenanzlige,Rucksäcke ,

AiilitSr - Schnürschnhe
Gamaschen -

Trikot - Hemden , Unter¬
hosen preiSw . abzngeb .

Haler (Laden )
McndelSsohnplatz .

Frauenhaare
kauft 2510

Hepm . Bieter
Katserstr . 223 .

ZwischenDosghs- n Hirsch , trssse .

H
auetierdanU !

Das sicherste Mittel ,
daS Rauchen ganz oder
teilweisecinzustellen. Wir¬
kung verblüffend. Auskunft
umsonst. Vers, sanit . Art .
Wg. Snglbrecht , Mün¬
chen,R136, Kapuzinerstr . 9

Vereinbarung
zwischen dem Grund - und Hausbesitzerverein
Brnchsal und dem Mieterverein Bruchsal über

die Berechnung der WohnungSmieten.
1. Die Mietzinse in der Stadt Bruchsal sollen

in der Regel 13 % dcS Steuerwertes des Gebäudes
betragen , mit welchem da» Anwesen im Jahre 1914
zur Steuer veranlagt war . Dem Steuerwerte dürfen
solche, nach dem Jahre 19 l4 aufgewendete erhebliche
Kosten für bauliche Berbefferungen und Erweiterungen
der Wohnungen zugeschlaaen werden .

2. Die Umlegung der Miete ersolgt nach Maßgabedes Werte« der vom Mieter benützten Räume im
Verhältnis zum Gesamtwert der vermieten Räume .Die vom Hauseigentümer erzielte FriedenSmicte istbei - der Verteilung billiqerweise zu berücksichtigen .tur Berechnung der FriedenSmicte werden 6»/, des

teuerwertes dom Jahre 1914 zugrunde gelegt .
8. Außer dem in 1. genannten Mietbekraq dürfendem Mieter die laufenden nachweisbaren Auslagen

für WafferzinS, Grubenentleerung und Schornstein-
reinigung in Rechnung gestellt werden . Die Um¬
legung der Kosten für Grubenentleerung ersolgt nachdem Verhältnis . der Kopfzahl , die Umlegung des
WafferzinieS nach dem städt. Grundsatz in der Art ,daß jedes Familienmitglied als ein Anteil , ferner ein
Wafferspüiklosett, ein Bad und je ein Ar Garten und
ähnliche BenützungSmöglichkeiten (Viehhaltung u.
dergl ) alS je ein Anteil zu gelten hat .4. In der 13 "/eigen Miete sind 3»/0 Instand -
setzunaSkosten eingerechnet, unter der Voraussetzung,daß je die Hälfte dcS eingerechneten Betragt für

Ferner
_ . Abgaben für das

Jahr 1921 .
5. Diese Vereinbarung tritt dom 1. Januar 1932 ab

in Kraft . Die erhöhte Miete dagegen ab 1. April 1922 ,soweit fürsorgliche Kündigung dorauSgegangen ist.Eie ist neu zu regeln , sobald veränderte BelastungdeS Hausbesitzers eine Aenderung der Miete bedingt .
.^ Bruchsal , 15. Februar 1922. 403

Kleider, Schuhe
Wäsche, Möbel , kaufen
Sie am billigsten im
An - « . BerkaufSgeschäst
dotier , Zähringer¬
stratze SS a , Teleph . 3488 .

Folgende

Ringkämpft
bis zur

Entscheldnnjr *

Gemmel , Nürnberg

Jnebemf Belg *6®'

Paradanoff ,
gegen Knn **».

Elberfeld .

Der MeaerrlnB ^
Bainbula -Am ® - -
muss zwangf ^ flf
z . Revanchekafflg .
gegen den sußo
UchenRol » “ « -®*

Un , antreten -

Vorverk . Ciga ^ rt)
haus Meyle

u . Cirquska »*6'

Baden - Baden .
Gaskokspreis bekr.

Gemäß des StadtratSbeschluffes d- c
Februar . 1922 wird mit sofortiger od^
Preis '

für den Zentner Gaskoks
Nutzkoks) auf 60 M ab GaSwerkShof p ’18

Betriebsamt .
Milchpreis

Nach den stattgehabten Verhandlungen
schen den Erzeuger - und Verbrauchergen
wutde in Bühi der Erzeugerpreis erhom n
sich somit der Verkaufspreis für 1
milch auf 5.80 Ji frei Haus oder in
kaufsstellen abgeholt .

NSfeabgabe. g, -
In der städt . Molkerei , * ^ »1 °

„ttV 11
wird solange Vorrat reicht , VoilmtlM >ti - ^ u>w
Preise von QM das Pfund an die Bev- t 0
abgegeben . ^

Stadt . Milchamt .

ReuuMmfcher
Mzeichen

schwarz-rot-gold
Preis 1 .50 Mk .
Parteivereine 1 .40 Mk.

Bestellungen
bei der Volksbuchhandlung
« arlSrnhe , Adlrrstr 1 « .

Kaiser -j_
Ab mörge ß

Der
heilige HasSj

. U -1 ; /C
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